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GEBET UM WEIHE DES RAUMES
FREITAG, 18. AUGUST 2006, 17.00 UHR

Geliebter himmlischer Vater, noch ist Stille in diesem Raum, die Kerze, als Symbol Deines
Lichtes, brennt. Du und ich, Wir sind allein, und ich richte ein tiefes, inniges Gebet an Dich:

Mogest Du diesen Raum mit Deiner Gnade weihen, da3 der Himmel hier Einzug hilt,
und die Geschwister, die sich an diesem Wochenende hier treffen, mit Dir erfiillt und begliickt
durch die Tage gehen. Moge von hier aus Dein Licht, das durch uns stromt, weit hinaus getra-
gen werden und sich mit allen Lichtboten auf Erden verbinden und die Herzen Deiner Kinder
auf der ganzen Erde und in den Seelenreichen erfiillen.

Bitte segne dieses Haus und alle, die fiir unser Wohl sorgen. Mdge unser Aufenthalt
harmonisch sein und unsere Gemeinschaft die Liebe in die Tat umsetzen, so dafl wir das aus-
strahlen, worum wir uns bemiihen: Licht aus Deinem Licht zu sein.

Varter, ich neige mich vor Dir in Ehrfurcht, doch auch in tiefster Liebe, das weiit Du.
Ich als Mensch vermag nichts, doch ist es Mir ein Herzensanliegen, dal Du mich, meinen
Menschen, so durchstrahlen kannst, da3 ich aus Deiner Fiille schopfen darf. Moge sich dieses
Treffen in Deinem Geiste unvergeBlich in alle Herzen einpréigen, und wir alle danach mit neu-
er, freudiger Tatkraft an unsere Arbeit in Deinem Weinberg gehen.

Liebster Vater, ich danke Dir; ich empfinde Dein geistiges Wehen und weil jetzt, daf3
Du Deine Kinder, Deine Lichtboten, mit Freude erwartest und iiber uns reiche Gaben des
Himmels ausschiittest. Ica weil}, dal Dein Segen iiber diesem Haus liegt und mit allen ist, die
hier im Dienst fiir ihre Nédchsten arbeiten oder als Géste hierher kommen. Danke, Vater, dan-
ke.

AMEN.

GEMEINSCHAFTSTREFFEN
FREITAG, 18. AUGUST, 19.00 UHR

GEBET: Geliebter, herrlicher Varer, wir danken Dir von ganzem Herzen, dal Du uns hier
wieder zusammengefiihrt hast. Ja, dal du mitten unter uns weilst und Deine Liebe uns zuteil
werden 14Bt.

Danke, dall wir hier zusammenkommen durften — trotz vieler Schwierigkeiten. Wir
wissen uns immer in Deinem Licht geborgen, und dafl Du an unserer Seite bist. So wollen wir
mit Dir durch diese Tage gehen.

Danke, Vater, auch dafiir, dall wir alle heil hier angekommen sind. Wir freuen uns auf
die Zeit mit Dir und 6ffnen unsere Herzen voller Dankbarkeit weit fiir Dein einstrahlendes
Licht.

AMEN.
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OFFENBARUNG AUS DER LIEBE

M eine geliebten S6hne und Tochter, Icn griilBe euch hier auf dieser Bergeshohe, Ich, euer
FreunD, euer Bruper, Jesus Caristus. So mancher unter euch ist den steilen Weg nach
oben gelaufen, und wahrlich, Icn sage euch, so eine Bergbesteigung ist &hnlich wie das Leben.
Auch im Leben gibt es immer wieder steile Steigungen zu bewéltigen, und dann geht der Weg
wieder einmal sanft dahin. Die Sonne strahlt und hiillt Mein Menschenkind in ihre Wéarme
ein. Oftmals liegen aber auch Felsen, Steine auf dem Weg, iiber die ihr klettern miifit.

Meine geliebten Freunde, nun sind wir hier auf einem Rastplatz. Icu habe euch geru-
fen, denn dieses Beisammensein in Raum und Zeit soll die Verbindung zwischen Mir und
euch bei jedem einzelnen vertiefen.

Deswegen schenke Icu euch die Moglichkeit, im Inneren Worrt, durch die Hilfe Mei-
ner Werkzeuge, zu wachsen, dem Wort, dem Du zwischen Mir und Meinem Kind zu vertrau-
en, damit Icu mit jedem von euch, so wire es Mein tiefster Wunsch, nach dieser Zeit unseres
Beisammenseins reden kann von Du zu Du. Und ihr begliickt wieder in die Welt hinabsteigt
zu dem Platz, an dem ihr einstmals versprochen habt, zu wirken.

Sehet, der Weg zu Mir ist kein Gipfelsturm fiir den einzelnen, sondern ein Weg, auf
dem einer dem anderen hilft und beisteht. Und dies wolltet ihr tun.

Jeder unter euch ist Mein Lichtbote hier auf Erden. Jeder unter euch hat seine Hand in
die Meine gelegt. Icu halte euch fest, solange ihr eure Hand in Meiner belasset. Ja, Icu ziehe
euch an Mein Herz, an dem ihr in innigster Zweisamkeit mit Mir ruhen moget. Seien die Stiir-
me um euch herum dann noch so wild: Was kann euch an Meinem Herzen ruhend geschehen?

Ihr habt vor einiger Zeit aus Meinem Brunnen der Barmherzigkeit eine Schale emp-
fangen, die ihr auch jetzt wieder in euren Hénden spiirt. Denn aus dieser Barmherzigkeit woll-
tet ihr euren Geschwistern auf Erden, aber auch in den Seelenreichen, das Wasser des Lebens,
das IcH Bin, in dieser Schale bringen. — Denkt dabei daran, daB3 Ica in Symbolen zu euch rede,
damit ihr Mich besser versteht. —

Diese Schale empfingt ihr einstmals in den reinen Himmeln, und vorsichtig, um ja kei-
nen Tropfen des kostbaren Nasses zu verschiitten, trugt ihr diese Schale iiber die Sphiren.
Und immer dann, wenn ihr einem diirstenden Bruder, einer diirstenden Schwester begegnet
seid, habt ihr ihnen diese Schale gereicht, zum Trunke angeboten. Mit dem Wasser des Le-
bens, was auch gleichzeitig Meine Liebe symbolisiert, haben die nach Liebe Diirstenden Mich
empfangen.

Und so schreitet ihr auch heute noch — geistig gesehen — mit dieser Schale iiber die Er-
de. Und je mehr ihr verschenkt, das NaB} verteilt an all die Durstigen, desto mehr stromt Mei-
ne Liebe nach, desto grofler wird eure Schale, und es flie3t und flieB3t und flieBt. Und das ist
auch eure Aufgabe, die Icu euch an diesem Rastplatz nahebringen mochte: nicht der Gipfel-
sturm, sondern das Weiterreichen Meiner Liebe-Barmherzigkeit an all diejenigen Meiner
Menschen- und Seelenkinder, die sich so sehr nach dieser Liebe sehnen. Ruhelos wandern sie
iber die Erde, gejagt und getrieben von der Materie, und suchen Mich. Sie wissen es nur noch
nicht.

Doch jedem Meiner Menschenkinder begegne Icu dreimal in seinem Leben. Nun horet
gut zu: auch durch euch! Und Ich reiche iiber euch Meinem Kind die Liebe-Barmherzigkeit
nicht, indem ihr predigt oder grofle Reden schwingt. Nein, sondern durch eure Tat, durch eu-
ren Trost, durch eure Hilfe, durch euren Beistand. So wirke Icu iiber euch, und so reicht ihr
auch die gefiillte Schale der Barmherzigkeit weiter. Ob Mein Menschenkind sie dann an-
nimmt, das liegt in seinem freien Willen. Auch ihr sollt nicht danach fragen, ob eure Taten
von Erfolg gekront sind — horet nun auch Meinen leisen Humor. So wie die Sonne einfach nur
scheint, so sollt auch ihr als Mein Licht auf Erden nur scheinen und geben, geben, geben aus
Meiner Liebe-Barmherzigkeit. Doch damit ihr euch aus Meiner Fiille verstromen konnt, be-
darf es der innigen Zweisamkeit zwischen Mir und dir, Mein Kind.

Wer noch nicht mit Mir redet, von Du zu Du, dem schenke ich all Meine Gnade und
all Meine Kraft, damit er mutig sei und den Schritt zu Mir hin wagt. Denn auch das Heilige
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Du zwischen Varer und Kind unterliegt eurem freien Willen. Nur, wenn es euer tiefster, in-
nigster Herzenswunsch ist, mit Mir zu reden, dann kann es auch geschehen.

So segne Icu euer Beisammensein. Icu segne auch die Seelen, die hier anwesend sind,
euch, Meine genauso vielgeliebten Kinder. Seht ihr nicht das leuchtende Kreuz? Und seht ihr
nicht die Stufen, die in diesem Kreuz eingegraben sind? Die Stufen hinauf in die ewige Hei-
mat? Warum schaut ihr die Stufen hinab in die Tiefe? Seid ihr nicht schon tief genug gewan-
dert, habt ihr nicht schon all diese Tiefen kennengelernt?

Ihr tragt tiefe Sehnsucht in euch. Doch auch ihr mii3t den ersten Schritt hin tun, auf die
Stufe empor zum Licht. Und dieser Schritt ist ein Schritt der Reue {iber die Vergangenheit,
aber auch der Zuversicht, da3 Icn jedes Meiner Kinder gleich liebe und es voller Sehnsucht
erwarte. Engel stehen bereit, euch zu diesem ersten Schritt zu verhelfen.

So segne Ich auch die Naturwesen, die sich hier versammelt haben. Oh, konntet ihr,
Meine geliebten S6hne und Tochter, jene Wesen sehen — es sind nur wenige unter euch, die
sie schauen —, welche Freude in ihren Augen gliiht, Licht auf Erden zu sehen, das Licht in
euch. Denkt an sie, wenn ihr iiber die Fluren schreitet, wenn ihr den einen oder anderen Wan-
derweg oder Spaziergang unternehmt! Sie sind um euch und warten auf eure liebenden, seg-
nenden Gedanken. Denkt auch an die Geister der Elemente. Viel Kraft habe Ich in eure Hinde
gelegt — benutzt diese Kraft!

Nun schenke Icu euch noch ein paar Worte, die euer Innerstes erfreuen mogen; denn
unter euch sind nicht nur die Engel, die euch durch das Leben begleiten, sondern es sind viele
Geschwister aus den reinen Himmeln in euren Kreis getreten, und sie legen euch himmlische
Bliiten in euren Schof. Darunter sind auch Vergimeinnicht. Es sind die Blumen eurer Duale,
denn wie im Himmel so ist es auch auf Erden.

Es gibt himmlische Familien — Vater und Mutter —, und es gibt Engelkinder, die aus
den Naturreichen angezogen, von den Dualpaaren empfangen und zur Gotteskindschaft ge-
fiihrt werden, bis sie Mich, thren himmlischen Vater, in Meiner ganzen, véterlichen Liebe-
Barmbherzigkeit kennengelernt haben. Icn sage bewuflt ,, ganzen, viterlichen®, denn Meine
Liebe-Barmherzigkeit, Mein SchoprerGeisT, Meine GottHert, sind so unermeBlich groB3, daf
sie in alle Ewigkeit von euch nicht erfafit werden konnen.

Doch die Liebe-Barmherzigkeit eines Varters, Der Ica Bin, stromt in euch ein; die
konnt ihr verstehen. Denn aus dieser Liebe-Barmherzigkeit werdet ihr einstmals, wenn ihr
wieder zu Hause seid, erneut gemeinsam mit eurem Dual — das fiir euch von aller Ewigkeit
her bestimmt war und mit dem ihr ewig eins sein werdet — aus den Naturreichen, die auch
Entwicklungsbereiche genannt werden, schwingungsmifBig Naturgeister anziehen und zur
Gotteskindschaft fithren. Es gibt also himmlische Familien.

Warum sollte es im Himmel anders sein als auf der Erde? Die Erde ist ein Abglanz —
wenn auch nur ein winzig kleiner, geringer Abglanz — des ewigen Seins. Und die Gesetze des
Himmels schwingen in diesem Abglanz auch auf der Erde.

Als ihr die Himmel verlassen habt, lieBet ihr auch Kinder zuriick. Es gibt in der Ewig-
keit nicht die Zeit. Wie sagt ihr manchmal auf Erden, wenn jemand die Ebene gewechselt hat:
,»IcH bin nur nach nebenan gegangen®. Und genauso gilt es auch fiir den Himmel: Thr seid fiir
eure Kinder nur nach nebenan gegangen, nur euer Dual begleitet euch iiber euren Erdenweg,
wenn ihr bereit seid, euren Auftrag zu erfiillen.

So sind nun auch die Kinderseelen anwesend, ,,in diesem Raum nebenan®, also bei
euch auf der Erde. Und sie sehen nur das Licht des Himmels, denn ihr seid inmitten des Him-
mels. Wo Icu Bin, da ist Ewigkeit, da ist der Himmel. Empfindet die Freude eurer Kinder.
Empfindet den Hauch eines liebevollen Kusses eurer Dualseele.

Mag euer Erdenweg noch so schwierig sein, ihr seid nur nach nebenan gegangen. Und
wenn ihr eure Herzenstiir aufmacht, dann, Meine S6hne und Tochter, seid ihr inmitten des
Himmels — bei Mir. So soll dieser Zeitraum des Wochenendes fiir euch sein: eine himmlische
Zeit. Und dafiir schenke Icu euch Meinen Segen. Auch eure Kinder werden immer bei euch
sein. Nur, wenn ihr dann wieder hinabsteigt in die Welt, lege Icu einen Mantel schiitzend zwi-
schen euch und eure Kinder. Denn sie konnen die Welt erst dann verstehen, wenn sie gereift
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die einzelnen Sphidren besuchen und sich dann ihrerseits entschlieen, den Erdenweg anzutre-
ten.
So moget ihr jetzt zwar auseinandergehen, aber in der tiefen, innigen Verbindung mit

der himmlischen Welt verbleiben.
AMEN.

AUF DEM RASTPLATZ
SAMSTAG, 19. AUGUST, 10.00 UHR

GEBET: Lieber, guter Varter, wir danken Dir, da3 wir hier sein diirfen, da3 das Wet-
ter so schon ist, und Du uns zu diesem herrlichen Platz gefiihrt hast, dal wir so eine wunder-
volle Gemeinschaft sind.

Lieber Varter, alles empfangen wir von Dir, doch wie oft ist in der Welt alles andere
wichtiger als Du. Selten stehst Du bei Deinen Kindern an erster Stelle, und doch stehst Du im-
mer mit offenen Armen da und wartest auf uns, um uns zu fithren, um uns in die Arme zu neh-
men und uns lieb zu haben.

Vater, wir konnen Dir gar nicht genug danken. Wir diirfen in einem so schonen Land
leben, wo Friede ist, wo wir alle zu essen und ein Dach iiber dem Kopf haben, wo es uns allen
gut geht.

Wir diirfen in einem Land leben, wo die Natur so schon, das Wasser noch so rein und
die Luft so klar ist. Vater, wie wenig danken wir Dir dafiir. Wie wenig haben wir es verdient,
von Dir so geliebt zu werden; und doch stehst Du immer wieder da, mit Deiner ganzen Gnade
und Liebe, bist bei uns, hilfst und fiihrst uns. Je mehr wir Dich kennenlernen, um so mehr lie-
ben wir Dich, guter, lieber Vater. Danke fiir all Deine Gnade.

Wir haben uns hier versammelt, um Dir nahe zu sein. Lieber Varter, wir bitten Dich,
seil bei uns, und halte Deine schiitzende Héande iiber uns, iiber unsere Néchsten, iber unsere
Lieben. Wir bitten, sei mitten in unserem Kreis. Varer, oft konnen wir uns nicht fiir Deine
Fiille 6ffnen, weil der Mensch in der Welt ist. Und deshalb bitten wir um Deine Gnade, dal}
wir unsere Herzen weit fiir Dich 6ffnen und Dich verspiiren.

Varer, wihrend in der Welt so viel Schlimmes geschieht, sitzen wir hier in einer ge-
schiitzten, lieben Umgebung, und Du bist bei uns. Wo kann man noch so Wunderbares erle-
ben? Geliebter Varer, nimm uns fest bei der Hand, und 1af3‘ uns nicht mehr los!

Du lehrst uns, unseren Feinden und Widersachern mit Liebe entgegenzukommen. Bitte
hilf uns, da3 wir dies vermogen, dall wir immer wieder Liebe schenken, auch wenn es uns
noch so schwerfallen moge!

Steh uns bei der Erkenntnis bei, wenn wir uns in der Gier, im Neid, in Miflgunst, im
Zorn, im Geltungsbediirfnis oder im Hochmut befinden, und wir durch Deine Stirke mutig
diese negativen Eigenschaften ablegen! Vater, an Deiner Hand wollen wir gehen, dann kann
nichts geschehen; halte uns ganz fest, lieber, guter Vater!

Vater, nur zu gut sehen wir, wie es in der Welt zugeht, wieviel Ha3 und Zorn ist, wie
die Dunkelheit tobt und sich gegen das Licht erhebt. Lieber Varer im Himmel, wir bitten
Dich, daB tiberall dort, wo Krieg bei den Menschen ist, Friede, Dein Licht und Deine Liebe
einkehren. Mogen sich die Menschen dort als Briider erkennen, da3 Friede und Liebe in ihre
Herzen einziehen, daB sie sich verzeihen konnen, ganz gleich, wie schwer sie verletzt und ver-
wundet worden sind, wie grof3 auch das Unrecht, das ihnen zugefiigt wurde, ist. Hilf ihnen,
daf sie ihre Herzen 6ffnen, um zu verzeihen!

LaB uns Menschen auf Erden erkennen, dafl wir eine gro3e Familie sind, Deine Fami-
lie, und dafl wir unseren Reichtum teilen mit denen, die in Armut leben, damit niemand mehr
zu hungern braucht, da3 der Starke dem Schwachen hilft, damit es ein wunderbares Miteinan-
der und Fiireinander gibt.
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Moge die Macht des Geldes brechen, damit Geld nicht mehr wert ist als ein Men-
schenleben. Denn wo das Geld die Macht hat, hort die Liebe auf. Mdge die Achtung vor dem
Leben, die Liebe zum Néchsten wieder an vorderster Stelle stehen.

Lieber, guter Vater, wir schitzen uns tibergliicklich, dal wir Dich kennen und lieben;
Du fiihrst uns durch die Wirrnisse der Zeit und stirkst uns. Doch wie viele Menschen gibt es,
die Dich nicht kennen, die Dich verneinen, nicht an Dich glauben. Vater, wie arm sind unsere
Mitgeschwister, sie konnen von Dir nicht getrostet werden. Lal uns so starke Briider und
Schwestern sein, daf sie von unserer Liebe zu Dir mitgerissen werden!

Lieber Varter, 1al uns achtsam mit den Tieren umgehen, da3 wir sie nicht langer qui-
len und schianden. Moge uns vor jeder Kreatur, auch vor jeder Pflanze, das Herz in Liebe auf-
gehen. Wir denken auch an die Mutter Erde, wie sie von uns Menschen ausgebeutet wird. Un-
sere Erde schenkt uns so viel, doch wir sind wie ein Kind, das nur nimmt und nimmt und
nichts zuriickgibt.

Mogen wir doch erkennen, dafl mit ihrem Leiden auch unser Leid wichst, weil wir mit
allem Leben eine Einheit sind. Die Schopfung liebt uns, weil Leben Liebe ist. Wir Menschen
geben noch so wenig Liebe der Schopfung zuriick.

VAaTER, wir bitten auch fir alle Naturwesen um Deine Kraft fiir ihren schweren Dienst
auf Erden. Wir bitten Dich aber auch fiir all die Seelen, die sich um uns versammelt haben.
Mogen sie durch ihre Reue und Deine Gnade erlost werden. Wir denken an alle Verstorbenen,
die noch an die Erde gebunden sind, moge ihnen Dein Licht den Weg in hohere Sphiren wei-
sen. Du bist unser guter Vater und 148t keine Seele allein, selbst die nicht, die sich noch in
tiefster Dunkelheit befindet. Du willst Deine Kinder alle an Dein Herz nehmen und sie alle
nach Hause fithren. Vater, wir sind immer wieder angeriihrt von Deiner Gnade und Barmbher-
zigkeit, die so unendlich ist.

Horet ihr Seelen dieses Gebet: ,,Das Licht der Liebe hiillt euch ein, Friede und Liebe
seien mit euch!*

Horet ihr alle, ihr Elfen und Feen, ihr Gnome, ihr Baum- und Wiesengeister, ihr Geis-
ter der Erde, der Liifte, des Wassers und des Feuers: ,,Der Herr ist hier anwesend, und das
Licht der Gnade ist mit euch, alles leuchtet um euch und die Liebe des Arrvaters ist mit
euch.*

Lieber Varer, lall deinem ersten Kind, Sapuana, Dein Licht zukommen und Deine Er-
barmung und auch all jenen, die sich noch mit aller Gewalt gegen das Licht aufbdumen.

Dein Wille geschehe, lieber, guter Varter, wir danken Dir und bitten um Dein Worr. In
Deiner Liebe und Barmherzigkeit erfiille unsere Herzen, stille unsere Sehnsucht!
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OFFENBARUNG AUS DER LIEBE

W ahrlich, Icn, Vater Ur, Bin in Meiner himmlischen Herrlichkeit mitten unter euch, beglei-
tet von einer uniibersehbar grolen Zahl von Engeln und euren Lieben im Engelgewand
aus der ewigen Heimat.

Ihr seid auf dem Rastplatz. Nun riickt ganz eng an Mich heran; denn Mein Herz ist so
grofl und Meine Arme so liebeweit ausgebreitet, dal Icn euch alle darin einschlieen und an
Mein Herz nehmen kann.

Als 1hr das Lied gesungen habt: ,,Schweigen mdcht® ich Mein Gott*, da 6ffnete sich
der Himmel, und in diesem Schweigen trat das lichte Heer in euren Kreis, aber auch rund um
euch. Nun horet das Schweigen der Natur, selbst die Glocken der Kiihe schweigen einen Au-
genblick: Horet! Schweigen! [Es folgte einen Augenblick lang absolute Stille, was auf dem
Aufnahmegerit genau verfolgt werden konnte. ]

Alles neigt sich vor Mir, der Icn der Schopfer allen Seins Bin, und Meine Kinder so
unendlich liebe, daB Icn mit jedem einzelnen seinen Weg gehe, und sei es bis in die tiefsten
Tiefen, darauf wartend, dafl es um Hilfe ruft, damit Icu es in Meine Arme nehmen kann. So
hat auch SapHana, die den Namen Luzifer angenommen hat, diesen Namen abgelegt und ist in
tiefster Reue umgekehrt; doch noch weit, weit ist ihr Weg.

Sehet, ihr seid auf diesem Rastplatz versammelt, um Meine Gnadengaben zu empfan-
gen, die Icu euch, je nach eurer Aufnahmekapazitit, schenken mochte: die Gabe des Heilens,
die Gabe des Inneren Wortes, die Gabe des Hellempfindens, die dann letztlich zur Hellsichtig-
keit fiihrt.

Ihr empfindet jetzt, wie die Naturwesen euch eng umringen, ja die Erdgnomen auf eu-
ren Schof} geklettert sind, um euch ganz nahe zu sein, denn ihr seid fiir sie Vorbilder. Sie woll-
ten nicht nur der Schopfung dienen, sondern auch euch, mit dem Wachstum der Pflanzen, mit
dem klaren Wasser, mit allem, was sie umhegen und pflegen. Und gar traurig gehen die Mir
dienenden Naturwesen iiber die Erde; denn kaum ein Mensch achtet die Schopfung, noch viel
weniger liebt er sie. [Eine hellsichtige Schwester berichtete, dal die Zwerge als Geschenk
voller Liebe in unseren Schof} Krauterstrauflchen legten.]

Wenn sie horen: ,,Du kannst selbst einen Stein lieben®, dann kommt die Antwort: ,,Ja,
wenn es ein wunderschoner Edelstein ist, geschliffen und recht teuer, dann kann ich ihn lie-
ben. Aber so einen Felsen, wie sollte ich den lieben konnen? Er ist halt da, er gehort zur Erde,
er ist da wie das Gras, die Blumen, die Sonne.“ Kaum ein Gedanke wird verschwendet, der
den Naturwesen seinen Dank ausspricht, die dazu beitragen, dafl die Erde den Menschen, und
zwar allen Menschen, reichlich zu essen gébe, wenn ihre Gaben gerecht verteilt wiirden.

Ihr, Meine getreue Schar, seid hier versammelt, damit ihr die geistigen Gaben weiter-
verschenkt. Thr seid Meine Sohne und Tdchter, und Icu sage noch einmal mit besonderem
Nachdruck: Meine S6hne und Tochter! — Thr tragt gottliches Erbe in euch, ihr seid Mir &hn-
lich, und Icu habe in euch als Veranlagung Meine geistigen Gaben gelegt. So stromen in euch
auch Meine Heilkrifte. Aber sehet, wenn ihr zuriickdenkt an die 1. Klasse, als ihr mithsam zu
lesen begonnen habt: Wie oft mufStet ihr iiben — bis sich nach Buchstabe und Buchstabe zu-
sammengefligt — endlich ein Wort ergab. Und diejenigen — nun versteht wiederum Meinen
Humor — die nach der Ganzheitsmethode lernten, taten sich recht schwer, weil der zweite
Schritt vor dem ersten getan wurde.

So ist es auch mit Meinen geistigen Gaben, die als Veranlagung in jedem Meiner Kin-
der vorhanden sind, weil Ich sie euch als Kindgabe in den reinen Himmeln geschenkt habe.
Ihr habt in den Himmeln mitgeschaffen und mitgeschopft, und auch hier auf Erden seid ihr
Mitschopfer, doch bemerkt ihr noch viel zu wenig, wie stark eure Schopfungskrifte sind.

Ein Beispiel zu eurem besseren Verstindnis: Wenn ihr euch Sorgen um eure erwachse-
nen Kinder macht, daf3 sie erkranken konnten oder ithnen sonst etwas zustof3t, so setzt ihr da-
mit Schopfungskrifte in die Welt, und euer Kind kann krank werden, es kann ihm etwas zu-
stoBBen, weil dies eure Angst bewirkt. Seid ihr aber voller Vertrauen: ,,Vater es kann nichts ge-
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schehen, was nicht fiir meine Lieben zum Besten ist, fiir mich sowieso®, dann kann Icu eure
Lieben bei der Hand nehmen und sie die Wege fiihren, die sie sich einstmals vorgenommen
haben, sanft und unbemerkt, wobei Icu den freien Willen nicht antaste.

Der Schutz untersteht zwar auch dem freien Willen Meines Kindes; denn wenn es den
Schutz weit von sich weist, so mu3 auch der Engel zuriicktreten, der das Kind beschiitzt.
Doch im Augenblick hochster Gefahr, das wil3t ihr aus eigener Erfahrung, entschliipft ein Ge-
danke, in Sekundenbruchteilen gedacht, dem innersten Herzen: ,,O Gorr!*“ Und der Schutzen-
gel greift ein, weil er es jetzt darf.

So ist auch an euch so manches Unheil voriibergegangen; denn seitdem ihr die Erde
betreten habt, standet ihr unter permanenter Bedrohung, da die Dunkelheit das neugeborene
Licht moglichst rasch verldschen wollte.

Ihr seid Meine Lichtboten, und an eurer Wiege stand ein Engel, der euch tiber die Erde
begleitet. In seiner Hand hielt er eine brennende Kerze, entziindet am Heiligen Herdfeuer
Meiner Liebe in der Urewigkeit in Meinem Hochheiligtum. Das Kindchen l4chelte im Schlaf,
denn es traumte von dem Licht, das es einstmals hier auf diesem Erdenrund sein wird. So
strich die Zeit dahin, wie ihr in dem Lied: ,,Ein Engelchen vom Himmel fiel*, schon oftmals
gesungen habt.

Und nunmehr, Meine Séhne und Tochter, steht erneut dieser Engel vor euch mit jener
Kerze. Sie ist schon etwas heruntergebrannt, bei dem einen weniger, bei dem anderen mehr, je
nach Lebenszeitspanne. Das Licht brennt hell und klar und strebt dem Himmel entgegen, ver-
einigt sich mit dem Licht der Sonne, weiter mit der Zentralsonne und strahlt bis zu Meinem
Urzentralgestirn empor. Der Engel reicht euch diese Kerze, ihr nehmt sie geistig entgegen. Thr
ruht in eurem Inneren. Das Tor zum Tempel Meiner Allgegenwart ist weit gedffnet; denn eure
Liebe zu Mir hat es aufgeschlossen, und ihr iibertretet die Stufe.

Sehet, in eurem Inneren Tempel ist ein Abbild Meines Heiligen Herdes. Ihr seht die
sieben Trager Meiner gottlichen Wesenheiten und Eigenschaften, ihr seht im Geiste die Engel,
die euch jetzt umringen. Thr schaut in die Ferne, uniibersehbar weit, und tiberall Engel an En-
gel.

Noch einmal breitet sich Heilige Stille aus, ihr nehmt diese Kerze und stellt sie auf
einen Kerzenhalter auf dem Heiligen Herd in euch. Ihr verneigt euch tief vor Mir als Mein
Sohn, als Meine Tochter, und Ich sage: ,,Dieses Licht, das iiber alle Sphéiren strahlt, Mein
Kind, moge dir ab jetzt immer bewul3t sein. Es strahlt nicht nur iiber alle Sphédren in die Hohe,
sondern es strahlt iiber alle Sphéren bis in die tiefste Tiefe, um auch denen Licht zu sein, die
noch in der Dunkelheit schmachten.*

Dieses Licht ist euer Liebe-Licht. Nun bemerkt ihr auch wieder die Schale der Barm-
herzigkeit, auch sie begleitet euch, denn aus ihr flieft nicht nur das Wasser des Lebens, es
flieBt iiber euch Mein Heil. Wie sehr braucht die Erde zu euren Fiilen das Heil aus der Barm-
herzigkeit.

Empfindet den Strom, der iiber eure Hénde, iiber eure Fiile flieBt; iiber diese in die
Mutter Erde hinein. Dieser Strom durchdringt euren gesamten Planeten, und iiber eure Hande
stromt das Heil zu allen Pflanzen, zu allen Tieren, zu allen Menschen. In dem Heil steckt das
Heilwerden, darin ist auch der Friede begriindet, und Friede breitet sich weithin aus in alle
Tiefen und in die erdnahen Sphéren.

Nun empfindet ihr euer Liebezentrum in Aktion. Auch dort flieBt Meine gottliche Lie-
be tiber euch in die geistigen Sphéren auch zu all jenen, die sich schon daheim wéihnen und
nicht begreifen, dafl es nach der dritten Stufe der Weisheit noch weitaus hohere und lichtere
Stufen gibt.

Die Weisheit kann zum Stolperstein werden; denn wer aus dem Brunnen der Weisheit
schopft, die Liebe aber auler acht 146t, die Barmherzigkeit nicht lebt, der verliert nach und
nach Meine Weisheit. Diese wird zum Wissen, das die Menschen und auch die Geister in die-
ser Sphiare zum Hochmut fiihrt, weil sie sich kliiger als alle anderen Wesenheiten diinken.

Ihr, Meine Sohne und Tochter, seid also auch gerufen, um in diese Sphire die Liebe
und Barmherzigkeit zu bringen. Zeigt dort all euren Briidern und Schwestern durch die geleb-
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te Tat der Liebe-Barmherzigkeit, dal es ein noch weitaus strahlenderes Licht gibt als die
Weisheit, die zum Wissen wurde.

Nun kehrt zuriick in euren Inneren Tempel. Icn habe euch gestern offenbart, da3 aus
den himmlischen Reichen euer Dual — sofern es nicht auf Erden inkarniert ist, was sehr selten
geschieht — sowie eure himmlischen Kinder in diesen Tagen anwesend sind.

Seht ihr die strahlend lichten Gewénder, in die sie gekleidet sind? Die Médchen tragen
Blumenkrinze im Haar. Bei den Knaben umspielt der Ernst die Ziige, in der Hand tragen sie
eine wundersame Blume, wie es sie so schon auf Erden nicht gibt, mit einem Duft wie von
zahlreichen Rosen und einer Form, ungefdhr wie eine Lilie. Doch die weilen Kelche sind zu
Glocken geformt, und ein Hauch von rosé zeichnet die nach au3en gebogenen Spitzen der ein-
zelnen Glockenbliiten.

Feierlich treten eure Kinder an euch heran. Die Madchen legen euch ihre Bliitenkridnze
in den Schof3, und die Knaben iiberreichen euch von den himmlischen Auen die Blume der
Reinheit und Hingabe.

Ich sage euch, in diesem Augenblick strahlt ihr von innen heraus himmlische Reinheit
wider, der Mensch ist vollig abgedeckt, weit zuriickgetreten, und die Seele steht mit dem
Geist vereinigt vor Mir. Im Inneren Tempel strahlt nun euer inwendiges Licht, und ihr seid
heller als tausend Sonnen. Dieser hehre und lichte Glanz begleitet euch.

Noch sind nicht bei allen Seele und Geist eins, doch Ich sage euch, wenn ihr zu dem
Du mit Mir findet, so ist dieses Band wieder geschlossen. Die Seele wirft alles, was sie ver-
schattet, auf den Menschen. Das mag zwar Schwierigkeiten verursachen — wie ihr es auch
schon in der Vergangenheit bemerkt habt —, aber, Meine geliebten S6hne und Tdchter, im An-
gesicht eures hehren, himmlischen Glanzes, des Engels, der ihr inwendig seid, ist alles
Menschliche rasch iiberwunden, geht ihr doch an Meiner Hand.

So moget ihr dieses Bildnis in eurem Herzen bewahren, den Rastplatz, die Stille der
Natur, die geistige Zusammengehorigkeit unter euch — ja nicht nur ihr hier im Kreis, sondern
aller Lichtboten auf Erden — und euch der Heiligen Gaben bewuft sein, die Icu in euch nach
und nach erwecke, wenn ihr bereit dazu seid.

So segne Icu euch und auch euch, ihr Naturwesen, Icu segne alle Meine Kinder, Icn
segne Meine Schopfung.

AMEN.

GESCHWISTER OFFNEN SICH ZUM 1. MAL DEM

INNEREN WORT UNSERES HIMMLISCHEN VATERS
SAMSTAG, 19. AUGUST 2006, 14.00 UHR

LIEBEVOLL SPRICHT ER SEIN KIND JEWEILS AN

Mein Kind, IcH segne dich.

Meine geliebte Tochter, siehst du, der Schritt in Meine Arme hinein war nicht schwer.
Du hast Meine Kraft gespiirt. Du hast empfunden, wie Ich Meine Hande nach dir ausgestreckt
habe, und du hast in Mein Antlitz geschaut und sagtest: ,,Ja, Vater, ich komme, hier bin ich.*

Nun ruhst du an Meinem Herzen, Mein Kind. Siehe, du tridgst zu Mir eine tiefe Liebe
in dir. Schon in frithester Kindheit hast du dich nach Mir gesehnt, sahst zu den Wolken empor
und wuBtest nicht, wohin du deine Sehnsucht richten sollst. Jetzt hast du heimgefunden, heim-
gefunden in deinen Inneren Tempel, wo IcH immer mit dir reden will, von wo aus wir gemein-
sam wandern auf der Strafle des Lichtes, die mit duftenden Rosenbliitenbldttern bestreut ist.
Du siehst in der Ferne das Tor in die ewige Heimat, mit weilen Rosen umkrinzt. Du schaust
auf Mich und sagst: ,,Vater, der Weg ist noch so weit”, und Icn antworte: ,,Mein Kind, nicht
mit Mir gemeinsam!*.

Sicher werden unter den Bliitenblattern noch Dornen versteckt sein, die dich ritzen, die
dir da und dort noch wehtun werden. Aber immer dann, wenn du aufschaust zu Mir, lege Icu
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véterlich, freundschaftlich Meinen Arm um dich, driicke dich innig an Mein Herz und sage:
,Liebes, die Dornen konnten dich bisher nicht authalten und kiinftig noch viel weniger.*

Deine Sicht weitet sich, und du siehst alle jene, die du einstmals heimbringen wirst. In
deinen Hinden triigst du die Lampe, die du mit dem Ol der Liebe fiillst. Meine geistigen Ga-
ben liegen in dir, und nach und nach, Mein Liebes, brechen sie verstdrkt hindurch, und in dir
erwichst eine Freude, denn du empfindest den Himmel neben dir einherschreiten, und Mich,
als deinen Vater, aber auch als deinen FrReunp und Bruper in inniger Verbindung mit dir ge-
hend.

So streiche Icu voller Liebe iiber dein Haupt und segne dich. Unser gemeinsamer Weg
ist ein Weg der Freude. Denke immer daran. Amen.

Icr habe dir heute friih schon gesagt: “Hore in dein Herz hinein, Ich habe dir noch so viel zu
sagen. “

Meine geliebte Tochter, wir reden schon miteinander. Meine Freude ist mit dir. Siehe,
du warst als erste an diesem Ort, auch das ist kein Zufall. Denn deine Sehnsucht war so grof3,
zu Mir zu kommen, Meinem Ruf zu folgen, daf du hierher eiltest, und erst zufrieden gewesen
bist, als du angekommen warst.

Du schaust zuriick auf deinen Weg durch das Leben, und du siehst die einzelnen Etap-
pen, die nicht immer leicht waren, denn der Weg eines Lichtboten {iber die Erde ist selten
leicht. Doch nunmehr ist alles, was vergangen ist, nicht mehr wichtig, sondern, Meine gelieb-
te Seelenbraut, unsere kiinftige Wanderung, im innigen Du vereint, durch deinen Auftrag, den
du einstmals angenommen hast und darob voller Freude in den Himmeln warst.

Du wirst auch jetzt von einer Freude erfiillt sein, die dhnlich derjenigen ist, die du
einstmals empfandest, ndmlich eine himmlische Freude. Es ist nicht die Freude dieser Welt,
sondern es ist die Freude, wie du sie empfindest z.B. bei einem herrlichen Sonnenaufgang
oder beim Durchschreiten eines Waldes, dem Gesang der Vogel lauschend. Ein Freude, die in
der Stille deines Herzens geboren wird.

Mit dieser Freude wandeln wir jetzt Hand in Hand, Meine Geliebte. Und viele Meiner
Menschenkinder méchte Icn dir zufiihren. All jene, denen du einstmals bereit warst zu helfen,
wieder heimzukehren. Icu will iiber dich trosten, Ica will {iber dich Beistand schenken, Icu
will auch iiber dich heilen, nicht nur deine Mitmenschen, sondern die irdische Schépfung und
auch die Qual Meiner Seelenkinder. Du wichst in deine Aufgabe hinein, und dieses Hinein-
wachsen bereitet dir diese innere Freude, wie Ich sie dir geschildert habe.

Icn nehme deine beiden Hénde in die Meinen, und du empfindest den starken Strom
Meiner Liebe-Barmherzigkeit, die in dich, Meine Tochter, einfliet und dein ganzes Sein er-
fillt, und zwar mit einer solchen Kraft, dal3 du nicht mehr anders kannst, als diese Liebe-
Barmbherzigkeit weiterzuverschenken aus der Schale, die du in deinen Hénden tragst.

So segne Icu dich, Meine Seelenbraut. Komm, Mein Liebes, und 1a3’ uns in inniger
Zweisamkeit und in der Zwiesprache miteinander weiterwandern. Amen.

Mein Sohn, laf3 los deine Zweifel und Angste, eile in Meine Arme, an Mein Herz.

Mein geliebter Sohn, Zweifel und Angste kommen von denen Meiner Kinder, die un-
ter allen Umstinden verhindern méchten, dafl wir beide, du und Ich, in innigster Zweisamkeit
miteinander wandern. Das sind die Einfliisterungen, die oftmals von auflen kommen. Und du
erkennst sie genau. Gehst du aber in dein Herz hinein, so treten alle Zweifel und Angste zu-
riick, weil sie zuriicktreten miissen. Die Schwelle des Herzens kann niemand iibertreten, nur
du selbst, die Schwelle, die du {ibersteigst, um wahrlich in Meine Arme zu eilen und bei Mir
zu verbleiben.

Mein Sohn. Icn weill um deine Schwierigkeiten, Icu weill um deine Seelenndte, kenne
Icu doch jeden deiner Gedanken. Doch auch dir sage Ich: ,,Siehe, als Icu iiber die Erde ging,
war auch Icu voll und ganz Mensch.“ Auch Icn hatte Angste und Zweifel. Doch als Icu vor
Meinen Schichern stand, vor den Soldaten, die Mich festnehmen wollten, lie3 Icu alles hinter
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Mir. Zwar war Icu noch immer Mensch, doch Icu war gestarkt dadurch, dal Icu gesagt habe:
,»VATER, Dein Wille geschehe.” Icn habe den Kelch entgegengenommen. Und auch du hiltst
einen Kelch in deiner Hand. Auch du wirst sagen — wann, das liegt in deinem freien Willen —:
,» VATER, Dein Wille geschehe®.

Und so, wie Mir durch diesen Satz die Kraft des Himmels geschenkt wurde, wird auch
dir durch diesen Satz, durch diese innere Einstellung — nicht nur durch das Sagen — Kraft ge-
schenkt. Und aufrechten Blickes gehst du auf der Strafle des Lichtes, deine Hand fest in die
Meine gelegt, deinem Auftrag entgegen und wirkst als Mein Lichtbote, der du bist, Mein ge-
liebter Sohn.

Alles hat seine Zeit. Jetzt ist die Zeit des Geistes. Der Geist in dir aus dem Himmel
steht vor deiner Seele und bittet sie: ,,Lall uns eins werden, und gemeinsam darum ringen, daf}
wir in der Dreiheit Mensch, Seele und Geist eins werden, im Dienst fiir unseren himmlischen
VATER.“.

Icu segne dich, Mein Sohn. Mach’ dir keine Gedanken iiber das Wo, Warum und Wie,
alles fiigt sich von allein. Du gehst an Meiner Hand, die Quelle flie3t und Wir wachsen zur in-
nigsten Zweisamkeit zusammen. Zweifel und Angste treten zuriick. Sollten sie auftauchen,
dann segne die Seelen, die um dich sind und ihre Angste auf dich iibertragen mdchten mit die-
sen oder dhnlichen Worten: ,,Meine Briider und Schwestern, der Segen des himmlischen
Vaters ist mit euch. Ich will euch mit nach Hause nehmen. Thr konnt mich nicht mehr dngsti-
gen, denn ich gehe an der Hand meines geliebten, himmlischen Varters. Und die zweite Hand
strecke ich nach euch aus. Kommt mit, lafit euch dem Licht zufiihren.

Mein Segen ist mit dir, Meine Kraft stromt in dich ein. Freude erfiillt dein inneres
Sein. Wir wandern im ewigen Licht der Liebe-Barmherzigkeit der Heimat zu und nehmen all
jene mit, die am Wegesrand stehen. Willst du? Amen.

IcH Bin die Liebe und das Leben.

Ja, Meine geliebte Tochter, Icu Bin in dir die Liebe, die das Leben ist. Ohne Liebe kei-
ne Schopfung, ohne Liebe kein Sein. Du hast den Schritt in Meine Arme gewagt, und dariiber
freue Icn Mich.

Auch dir sage Icn: ,,Dieser Schritt war nicht schwer, nicht wahr?*“ Und siehe, auch du
bist Mein geliebtes Kind, das Ich in der ewigen Heimat gesegnet habe, als es sich anschickte,
in die Tiefe zu gehen. Voller Liebe strich Icu dir sanft {iber den Kopf und sprach: ,,Mein Kind,
es wird kein leichter Weg tiber die Sphéren in die Tiefe, doch eines verspreche Icu dir: Icu bin
immer um dich und bei dir. Wo immer du bist, Icx Bin da.

Jetzt beginnt eine wundervolle Zeit — die Zeit unseres gemeinsamen Wirkens, unserer
gemeinsamen Liebe, unserer gemeinsamen Tétigkeit, um Meine verlorenen Kinder heimzuho-
len. So empfinde, wie dich Meine geistigen Gaben durchpulsen, wie sie dich durchstrémen
und dich erfiillen.

Mit deinen Augen will Ich in die Augen Meiner Kinder sehen und ihnen auch iiber den
Augenkontakt Liebe schenken. Icn will mit deinen Ohren ihre Sorgen horen und ihnen beiste-
hen durch dich. Icu will liber deine Héande Heilung schenken, Meiner Schépfung, Meinen
Kindern, Meinen Seelenkindern. Und das, Meine Lieben hier im Kreis, gilt fiir euch alle.
Icu will durch euch iiber diese Erde gehen, und jeder Schritt moge ein Segen sein fiir
diese Erde.

Meine geliebte Seelenbraut, siche, dein Hochzeitsgewand liegt bereit — auch die Krone
des Sieges. Doch wirst du beides noch mit vielen Edelsteinen schmiicken, Edelsteine der Lie-
be und der Barmherzigkeit. Und wenn du einstmals dein ,,Es ist vollbracht* sprichst, dann ste-
he Icu vor dir mit ausgebreiteten Armen, Engel reichen dir das Gewand, und Ich setze dir die
Krone auf und fiihre dich heim.

So laB3 uns jetzt in innigster Zweisamkeit in der Liebe tatig werden. Auch dir sage Ich:
»Mach dir keine Gedanken iiber das Wie, Wo und Wann. Dies gilt auch fiir euch alle. Icn
bitte euch und auch dich, geliebte Tochter, nur um eure Hingabe. Schaut auch nicht auf
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eure Fehler und Schwichen und sagt nicht ,,VATER, iiber all diese Fehler und Schwéchen
stolpere ich noch. Wie kannst Du mich da als Dein Werkzeug gebrauchen?*

Icu antworte dir und euch allen: ,,Wenn Icu warten wiirde, bis ihr all eure Fehler
und Schwiichen endlich abgelegt habt, bis ihr endlich euren Dienst antretet, dann wiir-
den noch Jahrmilliarden iiber diese Erde gehen, und ihr die millionste Inkarnation hin-
ter euch haben. — Versteht Meinen Humor! — Bemiiht euch um die Liebe, setzt sie in die
Tatum, und wenn die Liebe zu Mir grof} genug ist, dann schwinden auch nach und nach
die drgsten Schwichen und Fehler.

Meine geliebte Tochter, Ich nehme dich an Mein Herz. Du horst Mein Herz pochen —
,Mein Kind, Ica liebe dich®“ — und horst, wie dein Herz antwortet: ,,Varter, und ich liebe
Dich.“ Mein Segen ist mit dir. Amen.

Gebet einer Schwester: Himmlischer Vater, bitte hilf meinem Mann, daf3 er wieder korperlich
und geistig gesund wird, und daf3 er wieder Freude am Leben hat.

Meine geliebte Tochter, Icu weill um deine Sorgen. Wéhrend du im Kreis deine Bitte
an mich gerichtet hast, haben alle Geschwister dich in deinem Gebet unterstiitzt. IcH sage dir:
,,Du bist der Trost und die Stiitze an seiner Seite, und liber dich flieft Mein Heil ihm zu.*

Siehe, die duBeren Geschehnisse zeigen nicht den wahren, inneren Grund seines Zu-
standes. Wer die Freude am Leben verliert, hat Mich noch nicht gefunden. Er kann Mich aber
nicht finden, indem du versuchst, ihn zu Mir zu fiihren. Durch Worte ist dies nicht méglich,
sondern einzig und allein durch die Liebetat. Und das lege Icu euch allen ans Herz.

Wenn Meine Menschenkinder auf euch zukommen und euch um Hilfe bitten,
dann gewihrt ihr Hilfe, denn auch dazu gehort der freie Wille. Wenn sie euch um Auf-
klidrung iiber religiose Dinge bitten, dann gewiihrt ihnen diese Aufklidrung, aber nicht zu
intensiv, sondern nur insoweit, daf} sie es mit ihrem Bewulitsein erfassen konnen. Wenn
sie weder das eine noch das andere tun, dann hilft euer Gebet, euer Segen. Es geniigt der
einzige Satz: ,,VATER, in Dein All-Erbarmen lege ich meinen Mann, meine Bekannte,
meine Freunde, meine Eltern — wen auch immer — , und so es Dein Wille ist, moge auch
das Heil zuflieBen und hilfreich sein auf dem Weg an Dein Vareruerz®, und all Meine
Liebe stromt demjenigen zu.

Dies gebe Icn dir mit auf den Weg, geliebte Tochter. Du hast dich vertrauensvoll an
Mich gewandt, und dein Vertrauen wird nicht enttduscht, aber habe noch ein wenig Geduld.
Mein Liebes, Icu segne dich, und komme auch du, wenn du mdchtest, in der Zwiesprache zu
Mir, wann immer es dich dazu dringt. Mein Segen ist mit dir. Amen.

Mein Kind, IcH verzeihe dir.

Mein Liebes, siehe, es gibt doch nichts auf dieser Erde, was getan werden kénnte, was
Icu nicht sofort verzeihe, wenn sich Mein Kind in Reue neigt. Habe Icn nicht all diese Last
schon am Kreuz verziehen?

Natiirlich bedarf des der Reue des Kindes, denn nur die Reue ist der Schritt wieder zu-
riick an Mein Vaternerz. Schau’ jetzt nicht mehr in die Vergangenheit — es ist dir alles verzie-
hen —, sondern sei in der Gegenwart mit Mir, der Icu dich so sehr liebe.

Was sprach Ich als Jesus, als Ich tiber die Erde ging: ,,Wer ohne Schuld ist, der werfe
den ersten Stein“. Und so ist hier im Raum niemand ohne Schuld, und auf der ganzen Erde
auch nicht. Also, Meine geliebte Tochter, lege Mir die Biirde in Meine Arme, und komm’ an
Mein Herz, hier bist du geborgen, in Meiner Allgegenwart! Hier ruhst du, und von hier aus
gehen wir Hand in Hand, du im brautlichen Gewand, auf der Stralle des Lichtes.

Was zuriickliegt, ist vorbei — die Gegenwart ist entscheidend. Auch eure Zukunft
soll euch und dich, Meine Geliebte, nicht beschiftigen; denn durch Gedanken, die sich
in der Zukunft bewegen, prigst du deine, prigt ihr eure Zukunft, denn ihr habt Schop-
fungskrifte. Doch in der Gegenwart mit Mir zu gehen, Meine Geliebte, bringt dir hdchste
Gliickseligkeit.
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Du empfindest, daf3 alles, was dich bedriickt, vorbei ist, und du dich véllig frei, wie ein
Vogel in der Luft, aufschwingen kannst in Meine Liebe-Barmherzigkeit, um diese weiterzu-
verschenken, was du dir einstmals vorgenommen hast, als du noch in den reinen Himmeln
warst.

Nun laf}’ uns miteinander in eine herrliche Zeit wandern, in eine Zeit der Zweisamkeit,
des innigen Du zwischen Varer und Kind, zwischen Braut und Briuticam, zwischen FrReunD
und Freundin. Icu segne dich, Liebes. Empfinde, wie du an Meinem Herzen ruhst, und wie du
dieses in Liebe schlagen horst, so wie auch deines in Liebe schldgt — im gleichen Rhythmus,
der der Rhythmus der Ewigkeit ist. Amen.

Meine Liebe, iibe dich noch mehr in Geduld, denn Icu Bin schon ldngst bei dir.

Meine geliebte Tochter, die Selbsterkenntnis ist der erste Schritt zur Besserung; des-
wegen habe Icu dir diesen Satz in deine Gedanken gelegt, denn du hast es erkannt. Aber auch
dir sage IcH: Sage mir einen hier in der Runde, von dem du mit Bestimmtheit sagen kannst, er
sei die absolute Geduld. Weilit du, was die absolute Geduld ist? Die absolute Geduld ist das
Warten eines Vaters, ist Mein Warten, bis Icu das letzte Kind, Meine Sapnana, endlich durch
das Rosentor tragen kann.

Schau dich um auf dieser Erde, wie viele Meiner Kinder gehen noch durch Dunkel-
heit, durch Leid? Und da sie alle ihren freien Willen haben, stehe Icu als Vater vor jedem
Kind und warte, warte, warte, bis es den ersten Schritt hin zum Licht vollzieht.

Nun, als du noch ein Engel im Himmel warst, da hast du dir auch die Geduld erschlos-
sen, die ja gleichzeitig die absolute Demut ist, aber im Menschengewand hat jeder von euch,
so auch du, einiges um die Seele gelegt, was sein muBlte, sonst konntest du als Mensch auf Er-
den nicht leben; denn du héttest keine Erdschwere.

AuBerdem seid ihr — und auch du, Meine geliebte Tochter — mehrmals iiber die Erde
gegangen und habt euch dabei verschattet, was aber fiir den jetzigen Augenblick nicht mehr
wichtig ist; denn fiir den jetzigen Augenblick ist nur eines wichtig, ndmlich die Erkenntnis:
,»Ja, VATER, mir mangelt es noch an Geduld, mir mangelt es noch an Langmut und noch an
vielem mehr. Aber, VaTer, ich liebe Dich. Und so lege ich meine Schwichen Dir zu Fiilen
und bin bereit, im Hier und Jetzt Dir zu dienen.*

Diese Schwichen — nun hort gut zu — helfen euch gleichzeitig, eure Mitmenschen zu
verstehen. Wiret ihr vollkommenste Engel, eingekleidet im Menschengewand — davon abge-
sehen, dal} ihr dann im Menschenkleid nicht leben konntet —, ihr wiirdet eure Mitmenschen
nicht verstehen.

Und hier begann so mancher Engelsturz. Als reinster Engel zur Erde niedergegangen,
im Menschenkleid sich befindend, konnte der Mensch nicht begreifen, wie man in der Welt
gliicklich sein kann. Wie man nach Gold und Gut streben kann, es als das Hochste ansieht, an-
statt heimzukehren in die Ewigkeit. Und so mancher Engel erhob donnernd sein Worr, und es
war nicht nur ein Heiliges Worr, das iiber ihn stromte, sondern — wie ihr es oftmals gehort
und gelesen habt —, es war der ,,Zorn Gortes®, der angeblich iiber diesen eingekleideten Engel
sprach.

Nun frage Icu euch: ,,Gibt es einen ,,Zorn Gorres?* Kann Ich, der Icu purste Lie-
be-Barmherzigkeit Bin, zornig sein? Zwar habe Icu aus dem Hause Meines Vaters die
Hindler im heiligen Zorn hinausgeworfen, doch Ica war Mensch, so wie ihr auch.

Und das gebe Icu euch und dir, Meine geliebte Tochter, als Trost mit auf den Weg:
Wenn der Mensch immer wieder durchbricht, so ist es nur wichtig, ihn zu erkennen und
dariiber zu licheln, denn in der Erkenntnis konnt ihr nur mehr licheln: ,,Varer, wie
dumm war ich gerade eben.*

Freue dich, geliebte Tochter, denn du ruhst an Meinem Herzen — nicht erst seit heute.
Wir wandern schon geraume Zeit auf deinem Weg iiber die Erde, vereint miteinander. Doch
ab heute ist dieser Weg vom Glanz des Himmels tiberstrahlt, denn nunmehr schreitet der Him-
mel mit dir weiter, denn wo Icu die Hand Meines Kindes ergriffen habe, weil Mein Kind Mir
diese entgegenstreckte, da Bin Icn zugegen. Und wo Icu Bin, ist der Himmel.
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Eine Freude durchzieht dein inneres Gemiit: ,,Ja, VATER, es ist herrlich, mit Dir zu wan-
dern®, und noch viel wollen Wir beide vereint auf dieser Erde an Licht verbreiten, in der Hei-
lung, auch im Worr. Es gibt so viele Meiner Kinder, die des Trostes bediirfen, denn die Zeiten
werden immer schwieriger. Und du, Meine Tochter, wirst sehr viel Trost schenken kdnnen.
Nicht nur, dall Mein Heil iiber dich zu deinen kranken Mitmenschen, Meinen Kindern, flief3t,
sondern Mein Heil flie3t immer dann tiber dich, wenn du mit Mir verbunden bist.

Uber deinen gesamten Korper stromt Meine Heilkraft. Dies ist jetzt wieder an
euch alle gerichtet. Ein einziger Satz nur: ,,Vater, mit Dir. Dein Heil, Dein Segen
strome“, und aus jeder Hautpore fliet Meine Liebe-Barmherzigkeit iiber euch in alles
Sein um euch. Seid ihr euch dessen bewuft, dann geht ihr wie auf Wolken.

Du, Meine geliebte Tochter, hast dies schon verspiirt. Kurze Abschnitte in deinem Le-
ben wandeltest du auf Wolken, die dich trugen, die dich dem Himmel ganz nahe brachten,
weil du und Icn eins waren. Auch auf deinem Weg liegen duftende Bliitenblitter, aber auch
noch der eine oder andere Stolperstein. Dies muf3 so sein, damit das Verstdndnis fiir deine
Mitgeschwister immer erhalten bleibt, und du in der Demut, die ja gleich der Geduld ist, si-
cheren Schrittes wandelst, in der tiefen, innigen Liebeverbindung mit Mir.

Icu segne dich, Mein Liebes, Meine Seelenbraut, du ruhst an Meinem Herzen. Amen.

Mein geliebter Sohn, Icu will dir geben, was du brauchst, aber nicht, um was du bittest.

Mein geliebter Freund, Icu weil3, daB3 dies oftmals schwierig ist, denn steht nicht ge-
schrieben: ,,Bittet, und es wird euch gegeben, klopfet an, und es wird euch aufgetan*? Lal}
Mich dir erkldren, warum dieses Wort nicht immer zutrifft!

Bittet und es wird euch gegeben.

Wenn Mein Kind zu Mir kommt und sagt: ,,Vater®, — Icu bringe jetzt ein ganz einfa-
ches Beispiel — ,,ich brauche unbedingt ein Auto, ich komme sonst nicht zu den Orten, bei de-
nen ich das Empfinden habe, da3 Du mich dort haben mdchtest. Dabei stellt sich Mein Kind
ein einfaches Gefdhrt vor. Da Ich ein guter Vater Bin, lenke Ich den Blick auf eine Anzeige in
einer Autozeitung: ,,Auto zu verkaufen, 145 €, 1 Jahr TUV* — ihr mdget ldcheln iiber Meine
weltlichen Worrtke. Ich habe eure Bitte erfiillt, ihr konnt dieses Auto kaufen.

Was aber wire, wenn Ica mit euch weitaus Groferes vorhitte? Dal3 ihr z.B. erst einmal
in der Einsamkeit verbleibt — ohne Fahrzeug — und diese Einsamkeit fiir euch niitzt zum inne-
ren Wachstum, in der Hinwendung zu Mir, eurem Vater? Mein Sohn, siehe, das ist der Grund,
daB Icu so manche Bitte nicht erfiille.

Wenn du dann bereitwillig sagst: ,,Vater, gut, dann soll's halt nicht sein. Es geschehe
mir nach Deinem Heiligen Willen* — du magst zwar im Stillen noch denken, ,das Auto hétte
mir trotzdem gutgetan®, so hast du dennoch deinen Willen in den Meinen gelegt —, und nun
kann IcH fiir dich handeln. Ica kann dich zu geistigem Wachstum fithren. Und dann kann Icn
dich zu dem Platz leiten, den du einstmals versprachst auszufiillen mit einer Kraft, die aus Mir
in dich einstromt, von einer so unermef3lichen Stirke, wie du dir dies nicht vorstellen kannst.
Als Beispiel war die Voraussetzung die Einsamkeit mit Mir. Deshalb wird die eine oder ande-
re Bitte nicht erfiillt.

Mein geliebter Sohn, Icu habe viel mit dir vor. Wir gehen, in inniger Liebe verbunden,
schon langere Zeit auf der Strale des Lichtes. Alles, was dich bewegt, wird nach und nach in
den Hintergrund treten, und du wirst erfiillt sein von dem, was durch dich hindurchbricht,
ndmlich Meine geistigen Gaben. Du hast angeklopft, und dieses Worr erfiille Ich immer:
»Wer anklopft, dem wird aufgetan.“ Und siehe, dein Herzenstempel ist weit gedffnet, und
das Licht der Liebe-Barmherzigkeit erstrahlt in deinem Inneren. Und dort sind wir eines
Geistes, Mein Sohn, und wandern in diesem vereinten Geist auf der Stralle des Lichtes, bis
auch der Mensch sich in absoluter Demut neigt und sagt: ,,Ja, Varer, Dein heiliger Wille ge-
schehe in und durch mich®.
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Mein Seelenfreund, Icu segne dich. Du empfindest Freude, es ist Meine Freude iiber
dich. Amen.

Gebet: Geliebter Varer, Du hast mir den Impuls gegeben, nach der Seele von ...... zu fragen.
Und ich bitte Dich, zu mir zu reden, was wir gemeinsam in diesem Leben aufzuarbeiten hat-
ten, damit ich auch dieses Kapitel abschliefSen kann, und diesbeziiglich wieder Friede in mich
einkehrt.

Meine geliebte Tochter, Icn habe dein Herzensgebet gehort, das du heute nicht zum
ersten Mal sprichst, sondern die Bitte inwendig schon 6fters an Mich gerichtet hast, es moge
wieder Friede sein.

Deine Sehnsucht nach Mir, nach den Weiten des Himmels, nach Liebe, Geborgenheit,
Friede, ist so unendlich groB3, dal es dir die Trénen in die Augen treibt, und du ungliicklich
bist, wenn du auf dein Leben schaust.

Doch hore, Icn sage dir, geliebte Tochter, alles erfiillt seinen Sinn. Wie soll Friede sein,
wenn Mein Menschenkind nicht vorher die Friedlosigkeit erlebt hitte? Wie hétten Meine Kin-
der in der Ewigkeit die Sonne, die Icu Bin, in ihrer Warme, in Hohe, Weite und Tiefe schétzen
konnen, wenn sie nicht auch den Gegenpol kennengelernt héitten, die Finsternis?

Mein Liebes, da du deine Hand nach der Meinen ausgestreckt hast, habe Icu die deine
fest in die Meine genommen. Habe noch ein wenig Geduld und strahle den Frieden aus, strah-
le Liebe aus und segne im Stillen unermiidlich, wenn Liebe und Friede um dich herum noch
auf sich warten lassen. Es ist ein Gottliches Gesetz, dall das, was Meine Kinder ausstrahlen,
auf sie zuriickfillt. Wenn du Liebe, Frieden und Segen und auch das Heil ausstrahlst, so wird
es Licht um dich, da all dies auf dich zuriickfdllt und deine Umgebung nicht anders kann, als
sich zu wandeln.

Trostend nehme Icu dich in Meine Arme, streiche dir sanft iiber dein Haupt, und sage:
,lcH kenne die Stunden deiner Wehmut. Icn weill um deine vergossenen Trénen, Mein Liebes.
Komm in der Zwiesprache zu Mir, lal uns miteinander reden! Dann tragst du deine derzeitige
Biirde sehr viel leichter, denn durch Meine Nihe bemerkst du, da3 du nur einen Span des Wel-
tenkreuzes triagst — einen winzig kleinen Span —, wihrend Icu die Hauptlast trage.*

Icu segne dich, geliebte Tochter. Dich und all diejenigen Meiner Kinder, die dir das
Weh verursachen. Amen.

Mein Kind, du erhdltst jetzt ein Kreuz auf deiner Stirn, Ica war bei dir.

Geliebte Tochter, ja, du hast jetzt einen groBen Schritt auf Mich zugemacht, und Icn
habe dich fest in Meine Arme geschlossen. Du ruhst an Meinem Herzen und empfindest die
tiefe Geborgenheit des Daheimseins; daheim bei Mir, bei deinem himmlischen VATEr.

In Liebe und Demut dienst du Mir schon seit geraumer Zeit. Und Wir beide wandern
Hand in Hand iiber die Erde, auch in der Vergangenheit. Ja, selbst als Kind blicktest du schon
auf zu Mir und hast in deiner Muttersprache zu Mir gebetet.

Jede Hinwendung ist im Buch des Lebens, das gleich das Buch der Liebe ist, verzeich-
net. Und immer war Icu dir nahe, sehr nahe. Icu wandelte an deiner Seite, durch lichten Son-
nenschein, aber auch durch dunkle Tage. Und du hast immer die Geborgenheit empfunden,
wenn du dich in der dunklen Zeit zu Mir gefliichtet hast.

Jetzt beginnt ein neuer Abschnitt. Wir sind am Rastplatz angelangt, so auch du, Meine
geliebte Tochter. Wir schauen auf den Weg zurtick, der hinter uns liegt, den steilen Anstieg, ja,
auch die Hilfe, die Wir dem einen oder anderen zuteil werden lieen. Und du, wie ihr alle,
schmiegst dich eng an Mich, und ihr schmiegt euch an Mich. Die Zeit, die jetzt vor dir, vor
euch liegt, bringt viele neue Aufgaben.

Meine geliebte Tochter, auch wenn du manchmal glaubst, daf3 dich der Alltag nieder-
driickt, so sage Icn dir, daB3 iiber unsere Verbindung so viel Licht hinausflie8t in die Welt, wie
du dir dies nicht vorstellen kannst.

Und jetzt, wo durch unser Beisammensein auf diesem Rastplatz die Verbindung noch
viel tiefer und viel enger wurde, wo Kind und Varer zur Einheit verschmolzen sind, da tritt al-
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les, was war, in den Hintergrund. Und eine freudige Zeit beginnt. Varer und Kind in Zwei-
samkeit. Du, Meine Tochter, horst Mich reden in dir. Icn antworte dir auf all deine Fragen,
wobei Icu stets deinen freien Willen beachte. Und siehe, noch weitaus mehr Liebe-Licht
stromt iiber dich, weil du dein Inneres geweitet hast. Auch durch deinen Schritt jetzt auf Mich
zu hast du dein Inneres dem Himmel angenédhert und der Himmel sich dir.

Noch empfindest du die Néhe der Engel als kiihlen Hauch, als eine Liebe, die dein
Herz beriihrt, doch siehe, Icn werde dir die Sehe 6ffnen, und du wirst den Himmel auch neben
dir sehen, und Mich in dir; wenn auch beides etwas abgedunkelt ist, da sonst deine Sehnsucht
zu grof3 werden wiirde, endlich wieder heimzukehren. Du stehst in der Erfiillung deines Auf-
trages. Und auch dir sage Icn: ,,Uber deine Augen sehe Icn in die Augen Meiner Kinder, iiber
deine Ohren hore Icu ithnen zu, liber deinen Mund troste Ich sie und gebe ihnen Beistand.
Uber deine Hinde stromt ihnen Mein Heil zu, und iiber dein ganzes Sein flieBt Mein Heil in
die Schopfung und auch in die Seelenreiche.*

Freue dich, geliebte Tochter, denn so manchen Edelstein hast du schon in dein Braut-
gewand eingewebt. IcH segne dich, Mein Liebes, weithin leuchtet auf deiner Stirn das Kreuz,
das jeder Lichtbote tragt. Amen.

Gebet: Varer, schon lange pflege ich das Du mit Dir

Meine geliebte Tochter, wir beide, du und Ich, sind in der Zwiesprache. Doch siehe,
auch dir steht ein Schritt in eine neue Dimension bevor. Die Verbindung Varter und Kind wird
noch um einige Nuancen tiefer, inniger. Du wirst es empfinden, indem du spiirst, wie dein
Korper erzittert, denn der Mensch kann Meine Kraft nicht sofort fassen.

Wie du, Mein geliebtes Kind, Meine Tochter, Trénen in deinen Augen hast, so wirst du
zu noch mehr Trianen geriihrt sein, wenn dich Meine himmlische Kraft einhiillt. Du bist Mein
Lichtbote und wirkst als Mein Lichtbote. Doch siehe, auch dir sage Icn: ,,Der Weg vor dir ist
nicht einfach. Er war schon in der Vergangenheit bis zu dem Rastplatz immer wieder steil,
und so manche Steine lagen im Weg. Und der Weg wird noch steiler.*

Fiir euch alle, wie fiir dich, geliebte Tochter, bedeutet dies keine Schwierigkeit; denn
du ruhst an Meinem Herzen. Aber fiir Meine Kinder, die Meine Hilfe brauchen, wird er
schwer. Ein guter Bergsteiger hat Seile bei sich. Er tragt kriaftiges Schuhwerk und schldgt in
uniiberbriickbare Felswénde Haken, um die Wiande iiberklettern zu konnen. Dies sei ein Sym-
bol fiir dich, geliebte Tochter. Du suchst dir einen sicheren Halt an Meinem Herzen, und 1463t
nicht nur ein Seil in die Tiefe schwingen, sondern viele, um den drmsten Meiner Kinder em-
porzuhelfen aus tiefsten Schluchten. Verstehe die Symbolik Meiner WorrE.

Geliebte Tochter, Meine Freude und die Freude des Himmels sind mit dir, und jegliche
Hilfe wird dir in der Tétigkeit als Mein Lichtbote zuteil. Kraft aus Meiner Kraft stérkt dich,
hilt dich sicher auf dem Rastplatz. Sei die Tiefe noch so gewaltig, dein Liebe-Erbarmen ist
grofBer als die Tiefe. So hilfst du vielen Meiner Seelen-, aber auch Meiner Menschenkinder
durch deine Liebe-Barmherzigkeit, zuriickzufinden zu Meinem Licht, an Mein VATERHERZ.

Icu segne deinen etwas schwierigen Weg, der vor dir liegt. Denke aber immer daran,
daB es ein himmlischer Weg ist, denn der Himmel geht mit dir, und Icu Bin in dir. Und mit je-
dem Schritt, mit jeder Hilfe, die du anderen zuteil werden 148t, schmiickst du dein Brautge-
wand, deine Siegeskrone. Im Zeichen des Kreuzes siegst du, im Zeichen des Kreuzes siegt
ihr alle, Meine Sohne und Meine Tochter.

SCHLUSSANSPRACHE

So gerne hitte Icn mit dem einen oder anderen unter euch noch von Du zu Du gesprochen, es
blieb so vieles unausgesprochen. Doch die irdische Zeit ist begrenzt, und eure Geschwister
mochten wieder zu euch stoen, damit Wir alle wieder gemeinsam durch den restlichen Tag
gehen.
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Doch wisset, in eurem Herzen Bin Icu zugegen, ihr braucht nur durch eure Liebe zu
Mir das Tor aufzuschliefen und bei Mir einzutreten. Icu breite immer Meine Arme aus und
nehme euch an Mein Herz, wo ihr in tiefer Geborgenheit ruhet in Mir. So geht in den weiteren
Nachmittag, verbunden mit Mir und Meinem Geist der Liebe, der euch auch in der Barmher-

zigkeit innigst an das VATERHERZ nimmt. .
AMEN, MEINE SOHNE,

AMEN, MEINE TOCHTER.

WIR STEIGEN HINAB AUF EINE WIESE
(ALS SYMBOL, DASS WIR NICHT NUR AUF HIMMLISCHEN HOHEN
WANDELN SOLLEN, SONDERN UNS AUCH DER TIEFE WIEDER ZUKEHREN.)

SAMSTAG, 19. AUGUST, 16.00 UHR

GEBET: Lieber, guter Varer im Himmel, wir haben uns erneut versammelt, um mit Dir in

ein inniges Verhéltnis zu treten und vereint mit Dir hier zu beten. Du hast uns heute so liebe-
voll begleitet, wir haben schon so viel Gnade empfangen und mdchten jetzt die Liebe in die
Welt hinaussenden.

VateR, wir haben so viel von Deiner Liebe vernommen, und wir wissen, daf3 Du alle
Tage bei uns bist, da3 du unsere Herzen erfiillst, und dafl Dir nichts mehr Freude bereitet, als
wenn ein Kind fiir das andere eintritt, wenn eine Seele fiir die andere betet. Mit Freuden gibst
Du dem oder den Betenden das Licht Deiner Liebe, um es durch den einzelnen oder eine
Gruppe weiterzuverschenken.

Lieber Vater, wir spiiren Deine Gegenwart, Du hast unsere Herzen weit gedftnet, wir
empfangen Dein Licht der Liebe und strahlen dieses Licht in alle Gebiete, wo Krieg herrscht.
Aus unserer Mitte mdge jetzt so viel Kraft strahlen, dal so mancher, der eine Waffe in der
Hand hilt, diese nicht mehr auf den Feind richten kann. Die Soldaten, die noch voller Hal}
sind, mégen von der Liebe erfiillt werden, so daB3 ihnen Trdnen aus der Seele aufsteigen, weil
sie den HaB nicht mehr ertragen kdnnen.

Wir strahlen in die Gebiete, wo Hungersnot herrscht. Wir senden unseren leidenden
Geschwistern Kraft und Liebe, daB3 sie durchhalten; moge sie die Liebe des Himmels starken.
Wir senden allen Verantwortlichen, die die Giiter der Erde verteilen, Mitempfinden in ihre
Herzen, damit sie das Leid sehen und nicht wegschauen.

Wir senden jetzt allen unseren Mitgeschwistern, die Trost brauchen, ein Licht Deiner
Liebe, Varter, das sie durchdringen und ihnen Trost schenken moge, ihnen Kraft und Stérke
gibt, um wieder aufzustehen.

Wir biindeln unsere Liebekraft und bitten um Deine Verstdarkung, Vater, und senden
Licht an alle unsere Mitgeschwister, die noch vollends der Welt anhangen, die nur daran den-
ken, wie sie auf Kosten ihrer Mitgeschwister noch reicher werden konnen. Mdgen sie in ihrer
Geldgier, der Unzufriedenheit und dem Gehetztsein, weil sie immer noch mehr zusammenzu-
raffen wollen, erkennen, dafl Geld und Gold tot sind, und nur die Liebe das wahre Leben ist
und zur inneren Ruhe und Gelassenheit fithrt. Mdge die Sehnsucht in ihren Herzen so grof3
werden, daB} sie bereit sind, alles Geld und Gut hinzugeben, um dafiir die Liebe einzutau-
schen.

Wir beten fiir alle Fithrer der Volker dieser Erde. Mogen sie das Licht erhalten, die ih-
nen Anvertrauten weise und liebevoll zu fiihren. In ihren Herzen soll das Licht erstrahlen, und
die Liebe soll iiber sie kommen, so daf} sie nur noch gute und friedliche Gedanken haben.

Vater, wir denken an alle Kranken, die unter groen Schmerzen leiden, die hoffnungs-
los sind und nicht mehr weiter wissen. Wir senden ihnen Liebe und das Heil aus Deinem Heil.
Mogen sie Kraft erhalten, damit sie ihr Leid weiter tapfer tragen kdnnen, und wenn es dein
Wille ist, mogen sie wieder gesund werden.

18 Breitenstein, 18. —20. 8. 06



Allen im Herzen Betriibten senden wir Licht zu, damit sie wieder Freude empfinden.
Alle, die Dich, o Hewanp, Jesus Christus, noch nicht kennen, nehmen wir in unsere Gebets-
mitte, damit sie Dich, die Liebe des Vaters, kennenlernen mogen.

Wir denken an all diejenigen in unserem Umkreis, die Hilfe brauchen, und senden ih-
nen unser Liebe-Licht.

Lieber Vater, wir spiiren, wie Deine Kraft durch uns flieft, wie Deine Liebe uns er-
fiillt. So bitten wir dich weiter fiir alle Seelen, die noch ganz im Dunklen sind, damit sie einen
Lichtfunken erhalten, der in ihnen die Sehnsucht weckt, damit sie nach Dir rufen und Du ih-
nen Hilfe schenken kannst. Wir rufen ithnen zu: ,,Unsere Geschwisterliebe ist mit euch, kom-
met, wendet euch Jesus Christus zu, Der auf euch mit ausgebreiteten Armen wartet.*

Wir schenken unser Liebe-Licht allen Naturgeistern in unserem Umkreis, die uns
Menschen als die Krone der Schopfung betrachten und von uns lernen méchten. Sie wissen,
dafl wir Gotteskinder sind, wonach sie sich so sehr sehnen. Sie kennen Gorr noch nicht als
VaTteR, sondern als den ArrscHoprer oder auch ArLvater. Wir danken thnen fiir ihren Dienst auf
Erden und rufen ihnen zu: ,,Seid getrostet; denn euer aufopferungsvoller Dienst auf Erden
wird euch rasch dazu fiihren, daB3 ihr von einem himmlischen Dualpaar als Kind angezogen
werdet und so die Gotteskindschaft erlangt.*

Liebe-Licht strahlt durch unseren Korper, damit er von allem uns Anhangenden erlost
und befreit werde.

Wir strahlen in die Mutter Erde Liebe ein, vor allem dorthin, wo sie geschindet und
ausgepliindert wird. Wir hiillen unseren Planeten in ein grofes, allumfassendes Liebe-Licht
ein. Wir danken der Erde fiir alles, was sie uns trotz der MiBhandlungen immer noch schenkt.
Sie ist uns wirklich eine gute Mutter, die uns erndhrt. Wir denken an sie und schenken ihr Lie-
be, die Liebe unseres Herrn, Jesus Christus, dafl auch ihr Herz aufgehen mége und Freude sie
durchdringt.

In dieses gnadenvolle Liebe-Licht schlieBen wir auch alle Tiere ein, die unter uns
Menschen so viel zu leiden haben. Wir sollten Vorbild fiir die Tiere sein, doch oftmals ist es
umgekehrt, die Tiere zeigen uns Demut, Treue, Hingabe, Aufopferung und vieles mehr. Wir
bitten die Tierwelt um Verzeihung. Vater, mogest auch Du uns verzeihen und mit Deiner
Gnade alle Tiere umfangen. Wir hiillen alle Tiere in unsere Liebe ein.

Vater, wir denken auch an alle zutiefst gefallenen Geister, die Ddmonen genannt wer-
den. Wir bitten Dich, Vater, um ein Gnadenlicht fiir all jene, die seit Aonen keinen Lichtstrahl
mehr gesehen haben. Wir senden ihnen unsere geschwisterliche Liebe, mdge ein Lichtfunke
unsere Briider und Schwestern in der Tiefe erreichen.

Guter VAatER, alles, was wir haben, haben wir von Dir. Wir besitzen nichts, was wir
nicht von Dir erhalten haben. Wir sagen Dir Dank fiir all Deine giitigen Gaben, Deine Liebe.
Da Du, unser lieber, guter Vater, so mitten unter uns bist, o bitte, 1a3 Dich jetzt von uns, Dei-
nen Kindern, umarmen. Im Geiste driicken wir uns jetzt alle ganz eng an unseren himmli-
schen Varer und liebkosen Seine Hidnde, umfassen Seine Fiille und , knuddeln Ihn — wie wir
in Bayern sagen — ,,ganz feste“. [Aus Ausdruck hochster Kindesliebe!] Guter Vater, spiire un-
sere Liebe, und wir wollen Deine Liebe spiiren. Durchdringe unser Herz, unseren ganzen Kor-
per. Wir wollen Dich nicht nur immer bitten, sondern wir wollen Dir auch Freude bereiten,
Freude, die ein Varer mit seinen Kindern haben soll. So haben wir Dich umarmt, denn es war
uns ein tiefes Herzensbediirfnis, danke, licbster VATER.

Guter, lieber Varer, wir machen uns um die Zukunft Gedanken. Wir sehen, dal} wir in
der Vergangenheit viele gute Werke tun wollten, sie aber nicht getan haben. Wie oft haben wir
nicht gebetet, nicht an Dich gedacht. Wir nehmen uns jetzt ganz fest vor, da3 wir wieder re-
gelmaBig das Licht in die Welt strahlen und mit Dir verbunden sind und bleiben. Wenn wir die
Gelegenheit haben, ein gutes Werk zu vollbringen, wollen wir nicht lang {iberlegen, sondern
anpacken, ins Tun gehen. Wir nehmen uns aber nicht nur vor, gute Taten zu vollbringen, son-
dern jeden Tag innig bei Dir zu sein in unserem Herzen. Dann weitet sich unser Inneres, und
wir sehen, wo und wie wir dem Nichsten beistehen konnen.
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Wir wollen Dir wirklich gute Kinder sein, an denen Du viel Freude haben sollst;
schenk uns bitte Deine Willenskraft dazu. Die Liebe zwischen uns und Dir mdge ununterbro-
chen stromen. Dann werden wir von Freude erfiillt sein, weil dieser FluB3 uns unweigerlich zur
Liebetat fiihrt.

Wenn uns der Widersacher von Deinem Herzen wegreilen mochte, dann treten wir
ithm mit Deiner Liebe, die durch uns fliet, mit Langmut und tiefer Demut entgegen. Wenn
uns jemand &rgert, dann hiillen wir unser Gegeniiber in den Frieden ein. Wir wollen Dir im
taglichen Leben nachfolgen und unser Kreuz auf uns zu nehmen. Wir wollen tatkréftige
Christen sein.

Doch Varter, unser Wille reicht oftmals nicht aus, denn der Geist ist willig, doch der
Mensch ist schwach. Deshalb bitten wir Dich, Varer, schenke uns Deinen Willen, Dein
Durchsetzungsvermdgen und Deinen Geist zur Unterstiitzung, damit wir Deine guten Kinder
sind, an denen Du viel Freude hast. Gib uns die Kraft, Dir mit unserem ganzen Einsatz im Er-
l6sungswerk zu dienen, Licht zu sein, Deine Gnade in die Welt zu strahlen.

Varter, nimm uns fest bei der Hand und lall uns nimmer los! Weise und leite jeden un-

ter uns und auch unsere Lieben!
AMEN.

OFFENBARUNG AUS DER LIEBE

M eine geliebten Sohne und Tochter, die ihr euch diesem Gebet angeschlossen und das

Licht der Liebe, der Barmherzigkeit, des Friedens, des Heils hinausgesandt habt in die
Welt, ihr habt Mich sehr erfreut, und die Engel um euch jubeln und sind ebenfalls voller Freu-
de.

In einem Teil des Gebetes wurde herausgestellt, daB3 ihr so manche gute Tat nicht ge-
tan, so manchen guten Gedanken nicht gedacht und noch vieles andere versdaumt habt. Thr
habt euch hier versammelt, um mit neuer Kraft erfiillt, mutig den Weg in der Einheit mit Mir
in eurer Lichtbotentitigkeit fortzusetzen.

Meine Néhe ist jetzt fiir euch so spiirbar, daf} ihr bei jedem Gedanken, den ihr lichtvoll
hinausenden konntet, von Mir erinnert werdet: ,,Warum, Mein Kind, warst du jetzt zornig,
weil dich jemand angegriffen hat, statt denjenigen zu segnen? Weilit du denn nicht, da3 Icn dir
gegeniiberstand?*

Ihr seht einen Bruder, eine Schwester miiden Schritts mit Kriicken einkaufen, und die
Taschen sind sehr schwer. Nun, es konnte sein, wenn ihr tragen helfen wolltet, daB man euch
unterstellt, ihr wiirdet die Taschen entwenden wollen, doch eines wird nicht mi3verstanden:
Wenn ihr jene eurer Geschwister segnet, ihnen Meine Kraft, die iiber euch flieBt, flir ihren
schweren Weg iiber die Erde schenkt. Wenn ihr voriibergeht, moget ihr licheln und im Stillen
griilen, und die trilbben Augen blitzen auf, und ein Funke des Lichts senkt sich in die Herzen
derjenigen, die euch begegnet sind.

Im Verlaufe eines Tages gibt es so viel Moglichkeiten, Liebe zu verschenken, Kraft zu-
zusenden, das Heil hinausflieen zu lassen. Bisher ginget ihr achtlos an so mancher Gelegen-
heit vorbei. Doch nunmehr steht ihr alle an einer Wende, vorbei ist die Zeit der Nachlissig-
keit, vorbei soll es sein, da3 ihr Méglichkeiten, Licht zu sein, nicht ausschopft.

So laB3t uns als Beispiel einen Tag iiberdenken. Wenn ihr des Morgens erwacht, so seid
ihr meistens mit euren ersten Gedanken bei Mir — wenn nicht mit dem ersten, dann mit dem
zweiten —, und damit glaubt ihr, eure Pflicht als Lichtbote erfiillt zu haben.

Icu aber sage euch: ,Im Moment des Erwachens beginnt eure Lichtbotentitigkeit auf
Erden; denn des Nachts habt ihr auf den Sphiren gedient, vereint mit Mir, vereint mit den En-
geln, die euch zur Seite stehen. Ihr seid abgedunkelt in die Tiefen gegangen, und habt den
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Seelen, die in der Dunkelheit schmachten, Funken der Liebe gebracht. Und dann erwacht ihr
im Menschenkleid, und der Alltag {iberrennt euch.” Sehet, es bedarf nur weniger Gedanken,
die in Sekundenschnelle gedacht sind, und das Licht wird {iber den ganzen Tag hinweg immer
wieder hinausgesandt.

., VATER, ich danke Dir fiir den neuen Tag. Ich danke Dir fiir Dein Du, dal} ich mit allem
zu Dir kommen kann, und ich mich in dir so geborgen fiihle. Ich danke Dir fiir die Kraft, die
Du mir schenkst, und die ich jetzt hinaussende in die Welt: Friede, Liebe, Segen, Licht und
Heil moge tiber die ganze Erde strahlen, Deine Schopfung einhiillen und Deine Kinder beriih-
ren. Amen, VATER.

Ein Moment heiliger Stille tritt ein, die Stille zwischen Vater und Kind. Euer Korper,
das Menschenkleid, wird erfalit von dem Strahl Meiner Liebe, und ihr denkt an das Lied: ,,Icu
hiille dich in Liebe ein, die du noch nie gekannt.* Thr steht auf, und mit diesem Lied im Her-
zen beginnt ihr den Tag. Wieviel Segensgedanken konnt ihr auf dem Weg zur Arbeit hinaus-
senden?

Ein Autofahrer schneidet euch, ihr miift abbremsen. Nichts geschieht ohne Sinn. In
Wirklichkeit Bin Icu der Autofahrer, der euch schneidet: ,,Fahr nicht so schnell, Mein Kind,
du iibersiehst all jene, denen du begegnest, segne sie, sende dein Liebe-Licht aus, senke Frie-
den in ihre Herzen!* Deshalb habe Icu euch zum Abbremsen gezwungen. Wenn ihr aufmerk-
sam durch euren Tag geht, werdet ihr immer wieder von Mir mit besonderem Nachdruck auf
das hingewiesen, wo ihr die Gelegenheiten, Liebe zu sein, nicht erfaf3t.

Ihr habt Schwierigkeiten an eurer Arbeitsstelle? Erkennt ihr nicht, da3 Icu es Bin, Der
euch als Mitarbeiter, als Chef entgegentritt und euch diese Schwierigkeiten in den Weg legt?
Warum? Dal} ihr an diesen Schwierigkeiten wachset und gerade dann Liebe seid. Es ist ein-
fach, die zu lieben, die euch Liebe entgegenbringen. Jede schwierige Situation 148t euch in eu-
rer Lichtboten-Tétigkeit reifen.

Ihr fiihrt ein Gespriach mit einem Nachbarn, mit einem Arbeitskollegen, mit wem auch
immer. Das Gesprich geht iiber belanglose Dinge, und Ich, euer himmlischer Vater, habe in
eurem Herzen die Arme ausgebreitet, um den Gespriachspartner in Meine Liebe einzuhiillen,
kann dies aber nicht tun, Meine S6hne und Tochter, solange ihr nicht wéhrend des Gespréchs
einen kurzen Gedanken des Segnens an euer Gegeniiber weiterleitet. In diesem Augenblick ist
eine Briicke geschlagen, und das belanglose Gesprach stockt, und euer Gesprachspartner sagt
eventuell: ,,Was ich Sie schon lange fragen wollte, was mir schon lange auf dem Herzen liegt:
Woher beziehen Sie Thre Kraft und Ruhe?

Versteht ihr, wie Icu liber euch wirke? Wie ihr die Welt um euch herum beeinflussen
und hin zur Liebe fiihren konnt? Auch wihrend der Arbeit, sei sie noch so sehr unter weltli-
cher Hektik gestellt? Ein Gedanke bendtigt nur wenig Zeit, kaum eine Sekunde: ,, VATER, mit
Dir, Dein Segen, Deine Liebe, Dein Friede, Deine Kraft strahle hinaus in diese Welt, dorthin,
wo dies am notigsten gebraucht wird”, und Icn verspreche euch, ihr empfindet keine Hektik
mehr. Es ist als hdtte Icu einen Mantel der Liebe iiber euren Alltag gebreitet. [hr arbeitet von
innen heraus in Ruhe und Gelassenheit. Thr segnet, ihr sendet Frieden aus, zwischendurch pul-
sieren Strahlen des Himmels {iber euch in die Welt.

Ihr kehrt heim in die Familie. Nun spreche Icn die Miitter an, die sich nur der Familie,
den Kindern widmen, aber auch die Miitter, die berufstétig sind und abends miide und abge-
kdmpft wieder nach Hause zuriickkehren. Letztere sind oftmals sehr {iberlastet, weil gerade in
eurem Land fiir berufstdtige Miitter so wenig getan wird. Was sind die weltlichen Gedanken
einer Hausfrau oder einer berufstitigen Mutter? Ein Lichtbote sagt: ,,Vater, mit Dir!* Die Ar-
beit zu Hause erfiillt euch mit Freude, nicht mit Frust und auch Aufgaben wie Wische wa-
schen, Staub saugen usw., erkennt ihr als einen Dienst an eurem Néchsten, und ihr legt auch
in diese einfachen Handarbeiten die Liebe hinein. Dadurch erstrahlt in eurer Familie die Son-
ne der Liebe, die Icu Bin.

Und eine Mutter, die am Morgen gehetzt ihre Kinder in den Kindergarten oder zur
Schule bringt und am Abend ihre Kinder abholt und dann noch den Haushalt zu bewiltigen
hat, erschopft von der Doppelbelastung keine Mufle, keine Stille mehr findet, geht an die
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Grenzen ihrer Belastbarkeit, wenn sie sich nicht mit Mir verbindet: ,,Varer, mit Dir!* Die
Kinder, auf die sich die Unruhe {ibertrdgt, sind friedlich; es ist nicht ldanger schon am Friih-
stiickstisch Streit, Unfriede und Hektik, sondern eine liebevolle Atmosphére, in der sich die
Kinder so geborgen fiihlen, dal auch sie in Harmonie sind. Im Tagesverlauf gilt fiir die arbei-
tende Mutter das gleiche, was ich schon geschildert habe. Am Abend, wenn sie nach Hause
zuriickkehrt, ist die Mutter, verbunden mit Mir, das Herz der Familie. Aus diesem Herzen
strahlt Friede, Freude iiber die Kinder, Liebe zum Ehepartner.

In der Familie ist Harmonie und diese Liebe, dieser Friede strahlen hinaus in die
Nachbarschaft und ziehen weite Kreise und auch die Mutter erhélt so viel Kraft aus Meiner
Kraft, daB sie nicht mehr erschopft in den Schlaf fillt, sondern mit einem Léicheln: ,,Danke,
Varer, fiir den Tag, danke fiir die Kinder, danke fiir alles, was Du mir schenkst. Noch einmal
sende ich Liebe, Friede, Segen Licht und Heil hinaus in die Welt. Danke fiir die Geborgenheit
an Deinem Herzen, Vater! Amen.

So sollte der Tag sein. Nun denkt iiber eure Tage nach und geht mit gré8erem Ernst an
die Arbeit der Lichtbotentdtigkeit. Und Icu sage euch: ,,Dieser Ernst wird euch so viel Freude
bringen, denn alles, was ihr aussendet, fallt als Licht auf euch zuriick — sofern ihr Licht ausge-
sandt habt —, das gebe ich euch mit auf den Weg.*

Icu schweige jetzt durch dieses Werkzeug, und lege Mein Wort noch in den Kreis
nach dem freien Willen Meiner S6hne. Mej&é&%ﬁ? ist mit euch.

OFFENBARUNG AUS DEM GOTTLICHEN
LIEBE-IKRNST

M eine geliebten Kinder, Icn Bin unter euch, und Meine S6hne und Tochter nenne Ich euch.
Jeder, der Mich erkannt und zu Mir gefunden hat, ist ein Sohn, eine Tochter. Icu habe
euch angenommen und will Mein Licht, Meine Liebe durch euch strahlen lassen. Gnadenga-
ben habe IchH euch als Erbe iibertragen, und mit Mir sollt ihr wirken. So sage Ich euch:

Wenn ihr betet, dann wendet euch vertrauensvoll an Mich. Sehet, all die Engel sind
eure Briider und Schwester, und sie helfen euch, wo sie nach eurem freien Willen diirfen.
Doch schauen sie fragend auf Mich, ihren Vater, und wenn sie Meinen Willen erkundet ha-
ben, dann treten sie in Aktion.

So moget auch ihr erst zu Mir an Mein Vateruerz kommen, so kann Ich euch fithren
und leiten und euch Meine Kraft {ibergeben. Macht keine weiten Umwege, sondern kommt di-
rekt zu Mir, zu eurem Vater der Liebe.

Ihr, die ihr hierher gekommen und Meinem Ruf gefolgt seid, kamt, weil euer Herz
euch dazu gedriangt hat. Wie hat mancher unter euch gekdmpft, um kommen zu kénnen, was
habt ihr iiberwinden miissen, um an diesem Treffen teilzunehmen und mit Mir zusammen zu
feiern. Wisset, wenn sich ein grofler Kreis zusammenfindet um zu beten, dann gehen die Her-
zen um so weiter auf, um so besser konnet ithr Mich vernehmen, um so mehr kann Icu euch
beschenken. Deshalb ist es wichtig, daB3 ihr oft in Gebetskreisen zusammenfindet.

Es sind um euch Seelen mit tiefen, uralten Verwurzelungen, die geldst werden, weil
ein hellstrahlendes Licht von euch ausgeht, welches transformiert in sie hineinflieft. Ein ein-
zelner Lichtbote kann noch nicht so viel Licht auf einmal aufnehmen, denn dieses wiirde ihn
verbrennen. Doch euer gemeinsames Licht flieBt und trdgt zur groBen Erlosung bei. Thr konnt
euch nicht vorstellen, was ihr bewegt.

Der Ordnung und des freien Willens nach mufl Meine erlésende Kraft, die ihr auf-
nehmt und weiterleitet, {iber eure Liebe flieBen. So tragt ihr unter Meiner Leitung zur Erl6-
sung eurer Briider und Schwestern bei. Verstehet, ihr nehmet teil an dem weltweiten, groen
Erlosungs- und Heimfiihrungswerk alles Gefallenen.
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Wie in der Familie der Varter seinen Kindern zuhort, so hore Icu auch euch zu. So, wie
ein Familienvater seinem Kind hilft, so helfe auch Icu euch. Und so, wie der Varer die Bitte
eines Kindes immer wieder erhort, so erhore auch Ica euch immer wieder.

Icu habe ein neues Licht in die Welt gesandt, den Himmel weiter gedffnet und euch da-
mit eine neue Kraft geschenkt. Es ist die Kraft des Herzens, die euch aus Meinem Herzen in
verstarktem Male zustromt. Dieses Licht ist Meinen Widersachern, den dunklen Kriften, ein
Greuel, und sie versuchen, dieses Licht zu verringern oder gar zu verldschen. So sollt ihr euch
dieser neuen Kraft nicht bewulit werden, damit ihr nicht noch mehr in dieser Welt strahlt.

Wenn ihr jeden Tag zu Mir kommt und fiir eure Geschwister der Nacht betet, dann
kann euch die Dunkelheit nichts anhaben, und Meine Kraft der Liebe steht vor euch und seg-
net alle. Wenn ihr wiiitet, wie gro3 Meine Liebe zu euch ist. Unendlich lange Zeitenrdume
sind vergangen, bis ihr euch als Meine Lichtboten zum letzten Akt der Heimfiihrung aller
Meiner Kinder hier zusammengefunden habt. Jahrtausende hindurch sind eure Seelen zur
Erde hinuntergegangen, sind der Dunkelheit gegeniibergestanden und haben mit Meiner Gna-
de das Licht zu ihrer Erlosung weitergeleitet. Und glaubt Mir, noch viele Male werden einige
unter euch zur Erde gehen, um in der Enderldsung mitzuwirken.

In dieser Zeit habe Icu die Dunkelheit in voller Kraft und Stirke zugelassen, damit
auch viel Licht auf Erden wirken kann; denn aus Meinem Gesetz der Gerechtigkeit muf bei-
des sich in etwa die Waage halten. Jetzt ist eine gro3e Erlosungs- und Gnadenzeit. Die Dun-
kelheit, die jetzt auf Erden wirkt, erschreckt Meine Menschenkinder und bewirkt, daB3 sich die
Unschliissigen unter ihnen endgiiltig dem Licht zuwenden. Durch die Stirke der Liebe-Licht-
einstrahlung wird es ihnen auch viel leichter gemacht, sich der Liebe zu 6ffnen und Erlosung
zu erlangen. Darum seid durch eure Taten Vorbilder, nicht durch Missionieren. Nur durch
Langmut, Geduld, gelebte Liebe-Barmherzigkeit gewinnt ihr die das Licht Suchenden fiir
Mich.

Folget Mir auf Meinem Weg nach, und lebt die Botschaft der Liebe, die Icn euch durch
Meine Liebe in Jesus vorgelebt habe! Meine Worte sind ernst, denn ihr lebt in einer ernsten
Zeit. Viel kommt auf euch zu, was euch bedriicken wird. Thr konnt nur dann sorglos durch
diese Zeit gehen, wenn ihr fest mit Mir in eurem Herzen verbunden seid. Durch Naturkata-
strophen, hervorgerufen durch die Klimaénderung, werden viele eurer Briider und Schwestern
von der Erde gehen. Die Natur wird toben. Viele Geister der Dunkelheit werden iiber die
Menschen kommen, sie beeinflussen, von ihnen Besitz ergreifen und durch sie Schlimmes be-
wirken. Wenn ihr nicht ganz fest bei Mir seid, konnt ihr ins Wanken geraten; denn jetzt steht
das Heer der Dunkelheit dem des Lichtes gegeniiber. Doch denkt stets daran: Das Licht ant-
wortet auf alle Angriff mit Liebe und Barmherzigkeit.

Eure geistige Entwicklung erhilt einen groBen GnadenstoB3, Ich mache euch, die ihr
noch allzu sehr mit eurem Menschen ringt, notreif; denn Icu brauche euch. Darum eilt an
Mein Herz und bleibet bei Mir; ganz fest will Icu euch in Meine Arme schlieBen und euch mit
Meiner Kraft durchdringen. So geht ihr unbeschadet durch diese Zeit und konnt viele eurer
Geschwister fiir das Licht gewinnen, fiir die Heimkehr.

Noch einmal: Ich flihre euch sicher durch die Wirren der Zeit. Ich beschiitze euch und
schenke euch Kraft und Mut. Seid mit aller Kraft in der ndchsten Zeit bestrebt, Mein WorT in
euch aufzunehmen; denn es ist von groBBer Wichtigkeit und Bedeutung, mit Mir in eurem In-
neren zu reden.

Amen, euer VATER, JEsus CHRrisTUS, euer BRUDER in Liebe!

AMEN.
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OFFENBARUNG AUS DER GOTTLICHEN
LIEBE-BARMHERZIGKEIT

A us Meiner Liebe-Barmherzigkeit mildere Icn den Ernst des heutigen Nachmittags ein we-
nig ab. Fiirchtet euch nicht, Meine S6hne und Tochter, wenn der Klimawandel vieles ver-
ursachen wird, was Meine Menschenkinder erschreckt. Wenn die Dunkelheit aufsteht und mit
Gewalt das Licht niederkdmpfen mochte, gerade dann ist die Zeit des Lichtes; denn das Licht
siegt. Icu gehe voran, und ihr seid Meine Bannertrdger der Liebe, und euer Schwert heifit Lie-
be-Barmbherzigkeit.

Wenn die Finsternis euch gegeniiber steht, und ihr in innigster Verbindung mit Mir
seid, was kann dann anderes iiber euch stromen als Liebe und nur Liebe? Und ein Teil der
Dunkelheit weicht zuriick, flieht, wiederum in die Tiefen, und ein anderer Teil neigt sich vor
dem Licht und bittet in Reue um Verzeihung. Engel empfangen jene voller Freude, um sie
dem Licht entgegenzufiihren. Und ihr, Meine Getreuen, laf3t ihr jene fliechen? Nein! Icn gehe
voran, und ihr folgt Mir nach mit einer Freude im Herzen, die Icu euch noch nicht zu schil-
dern vermag, die ihr erst selbst erleben miif3t.

Ihr folgt euren Briidern und Schwestern, sendet in ihre Herzen Liebe, Friede, Segen,
Licht und Heil. Ihr redet mit ihnen; denn eure geistige Sehe ist gedffnet; ihr seht die dunklen
Gestalten mit Schwiren bedeckt, verunstaltet, mehr Tier als Mensch, und in schwarze Gewén-
der gehiillt. Und dennoch sind es eure Briider und Schwestern. Thr habt ein so tiefes Mitemp-
finden in euch, das demjenigen dhnelt, als Ich am Kreuze war und all jene sah, die Mich in
den Himmeln verlieen, um den Weg der Freiheit durch die Dunkelheit zu gehen.

Das All-Erbarmen, das Icu am Kreuz empfand, geht auf euch iiber, und auch in euch
ist dieses All-Erbarmen mit jenen. Ihr verneigt euch vor euren Briidern und Schwestern und
haucht nur einen Satz: ,,Wir lieben euch.” Sie mdgen hohnlachend euch verspotten, doch
letztlich sinken sie auf ihre Knie; denn sie sehen in euch Mein Licht, das sie in Liebe einhiillt.
So ist diese Zeit eine groBe Heimkehrzeit, in der ihr dann in eurer Vollkraft als Meine Licht-
boten wirkt, wenn ihr euch so vorbereitet, wie Icu es in Meiner Offenbarung geschildert habe.

Wenn ihr durch den Tag mit Mir schreitet, nicht nachlédssig seid in eurer Lichtbotenté-
tigkeit, dann kann Icx euch immer mehr Kraft und Gnade schenken, kann noch mehr Liebe,
Friede, Segen, Licht und Heil {iber euch flieBen lassen.

Meine Sohne und Tdchter, so moget ihr fiir jene, die nach dem Abendessen nicht mehr
dasein konnen, diesen Tag mit Gedanken der Freude und nicht mit Ernst beschlieBen. Denkt
daran, was Icu euch offenbart habe: Im Ernst ist die Freude begriindet, obwohl dies auf Erden
ein Widerspruch zu sein scheint, doch nicht im himmlischen Reich. Der Ernst bedeutet die
Tat, und die Tat bringt Freude.

Meine Geliebten, die Schopfung neigt sich euch zu; empfindet, wie die Badume geistig
thre Zweige liber euch breiten, empfindet, wie der Boden unter euch erzittert und auch die
Erde euch Liebe schenkt. Und nun horcht in die Stille, ihr hort das Einsetzen von Schalmeien,
Harfen, Gitarren, Geigen, ja viele Instrumente erklingen. Leise musiziert ein Orchester der
Engel, steigert sich, der Chor der Engel setzt ein, und eine Orgel ertdnt in ihrem brausenden
Klang: ,,Heilig, Heilig, Heilig, Heilig bist Du o Varter, unser Gotrt! Dir sei Dank und Ehre in
alle Ewigkeit!* Stimmt ein in diesen Lobgesang, und nehmt die Freude mit in eure Nacht!

Mein Segen ist mit euch, Mein Segen ist mit Meiner Schopfung, mit allen Naturwesen,
Mein Segen ist mit euch, ihr anwesenden Seelenkinder, und Mein hochpriesterlicher Segen ist
auch mit euch allen, Meine reinen Kinder aus den Himmeln. Aus Freude habe Icu euch ge-
schaffen, um Mich in euch und durch euch zu spiegeln, und in dieser Freude moget auch ihr
Meine S6hne und Tochter sein und bleiben.
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OFFENBARUNG AUS DER LIEBE

(ES VERSAMMELTEN SICH WERKZEUGE DES WORTES UND DES HEILENS)
SAMSTAG, 19. AUGUST 2006, 20.30 UHR

eine geliebten Sohne, Meine geliebten Tochter, Icu Bin unter euch und beide Lieder,

die ihr gesungen habt, habe Icu euch als Impuls ins Herz gelegt; denn sie sagen das

aus, was Ich jedem einzelnen von euch in Meiner iibergroflen Liebe immer wieder
nahebringen mochte.

Der Kreis ist kleiner geworden; denn nur ihr, Meine aktiven Werkzeuge, seid hier ver-
sammelt. Mein Worr, die Quelle in euch flieBt, und es ist zum Teil eure Aufgabe, weitere
Kreise zu griinden, so dies noch nicht geschehen ist, damit Icu euch auch an anderen Orten
Meine Kinder zufiihren kann.

Icn brauche jeden einzelnen dringend. An der Stimme des Werkzeuges empfindet ihr
den Ernst, mit dem IcH jeden einzelnen von euch anspreche. Es sollte kein Zogern und Zau-
dern mehr geben fiir die, in denen Meine Quelle flieit, und die ihren eigenen Willen in Mei-
nen Willen gelegt haben. Darin liegt aber auch ein leises: Seid vorsichtig!

Denn sehet, ihr wachset in eure Aufgabe hinein, und je mehr Icn euch Meine Kinder
zufiihren kann, desto stérker, desto reiner flieit Meine Quelle durch euch. Es ist wichtig, daf3
ihr zu dieser Quelle ja sagt, und sie bestindig flieBen lasset. Doch ihr habt euren freien Wil-
len. Icn sage euch aber, dal} der freie Wille fiir den Menschen dann nicht mehr gilt, wenn er
Mir einmal mit tiefem Ernst und absoluter Hingabe gesagt hat: ,,Vater, verflige iiber mich, ich
bin bereit, Dir dort zu dienen, wo ich einstmals versprach, meinen Auftrag zu erfiillen.* Dann
kann der Mensch nicht mehr anders, als der Seele Folge zu leisten und zu dem Dienst ja zu sa-
gen.

Tut er es nicht, so ist die Sehnsucht in der Seele so grof3, dal3 sie ihre Sehnsucht auf
den Menschen wirft und je nach den Veranlagungen, die im Menschen liegen, fiihlt sich der
eine von Ort zu Ort getrieben, ist ruhe- und rastlos, so lange, bis er den wahren Grund seiner
Unruhe erkennt, und auch der Mensch sagt: ,,JJa, Vater, hier bin ich, verfiige iiber mich.*

Dann gibt es kein Nein mehr durch den Menschen, es gibt kein Zdgern, es gibt kein
angstlich sein, es gibt keinen Kampf mehr, sondern nur mehr eine liebevolle Hingabe an
Mich.

Eine andere Moglichkeit ist folgende: Merkt die Seele, da3 der Mensch ihr nicht Folge
leistet, dieser sich immer wieder auf die Welt ausrichtet und in ihr versinkt, dann zicht sie sich
aus dem menschlichen Leib zuriick, und der Mensch erkrankt.

In dem Augenblick, in dem der Mensch iiber den Sinn seines Lebens nachdenkt und
die tiefere Ursache seiner Erkrankung erkennt, ahnt er, daB3 er als Mensch keinen freien Willen
hat, da die Seele bevorrechtigt ist. Die Seele, in welcher der Geist, das urspriingliche Kind aus
den Himmeln verborgen ist, ist der Trager des Lebens. Wenn die Seele sich also zuriickzieht,
dann erkrankt der Korper, und der Mensch kann auch nicht mehr das tun, was er gerne mdch-
te.

Wenn der Mensch dann zu Mir kommt und sagt: ,,Vater, ich weil3, ich bin nicht auf
dieser Erde, um dieses oder jenes noch zu erleben und zu durchleben, sondern ich bin auf der
Erde, um meinen Auftrag zu erfiillen. Du bist meine grof3e Liebe, Varter, und sollst es wih-
rend dieses ganzen Lebens sein und bleiben und bis in alle Ewigkeit™“ — in dem Augenblick
gesundet der Korper, der von Meiner Kraft durchstrahlt wird. Alle Miidigkeit verfliegt, und
kleine und groBBe Gebrechen sind wie weggeblasen.

Icu habe euch heute nachmittag geschildert, wie ihr inmitten der Welt stehend dennoch
Licht sein konnt. Dies gilt jetzt nicht nur fiir Meine Werkzeuge des Worrtes, sondern auch fiir
Meine Werkzeuge, die erkannt haben, dal3 ihre Hauptaufgabe das Heilen ist, wobei das eine
das andere niemals ausschlieBt, im Gegenteil.

Wenn Mein Werkzeug seinen Mitgeschwistern Heilung aus Meiner Liebe schenkt,
wenn also die Heilkréfte liber es stromen, dann benétigt Mein Kind oftmals Zuwendung durch
Gespréache, durch Zuhoren, durch Ratschldge und vieles mehr; dann flieft auch das Innere
Wort, um dem Hilfesuchenden aus Meinem Geiste beizustehen. Deshalb trennt die Gabe des

Breitenstein, 18. —20. 8. 06 25



Heilens nicht von der Gabe des Inneren Wortes. Beides gehort zusammen, es verschiebt sich
nur schwerpunktmafig.

Nun, Meine S6hne und Tochter, achtet auf euer Wollen, und legt euer Wollen in Mei-
nen Willen; denn natiirlich besteht auch die Gefahr, wenn ihr im Wollen verharrt und unbe-
dingt das Worr geben wollt — aus Geltungsbediirfnis? —, dann kann es geschehen, daf3 Icu es
nicht Bin, Der durch euch spricht. Thr habt dann euer Wollen als Barriere zwischen euch und
Mich gelegt und schafft dadurch die Mdoglichkeit einer Fremdeinsprache.

Dies kann aber nicht geschehen, wenn ein Kind sich Mir ganz und gar hingegeben hat,
und Icu die groBte Liebe des Kindes Bin; dann kann sich der Wille des Kindes nicht {iber den
Meinen stellen, denn das verhindert die liebevolle Hingabe und Liebe Meines Kindes an Mich
und zu Mir.

Nun lege Icu das Worr in den Kreis, moget ihr mit tiefem Ernst diese Heilige Gabe
aus Meinem Geiste empfangen, und euch nicht mehr ldnger gegen das FlieBen Meiner Quelle
stemmen. Wie soll denn sonst diese Quelle zum breiten Strom werden? Das gleiche gilt fiir
das Heilen. Also, Meine getreuen S6hne und Tdchter, so sei es.

Eure Herzen erbeben, eure Stimmen erzittern, eure Korper werden durchflutet mit Meiner
Kraft, Macht und Herrlichkeit. Icu lasse Mein Licht in euch einfliefSen. Ihr seid ausgestattet
mit all Meinen Krdften. Icn heile euch. IThr habt gesagt: ,,Ich liebe Dich.* Ihr habt Mir euer
Ja-Worr gegeben. Ihr seid Meine Braut, und Icu Bin euer Brdutigam. Uns wird nichts mehr
trennen bis in alle Ewigkeit.

Ihr habt Mich an die erste Stelle gestellt in eurem Leben, habt eure Hand in die Meine
gelegt. Ihr spiirt die Sehnsucht nach Mir, Meine Sehnsucht nach euch. Mein Ruf aus der
Ewigkeit hat euch erreicht. Anfangs ein leises....[war nicht zu verstehen] Nun wird der Ruf
immer lauter und eure Sehnsucht immer stirker. Eure Angste miissen nicht sein; denn Icu Bin
bei euch. Vertraut Mir, und ihr werdet niemals enttduscht werden! Lafit eure Hand in der Mei-
nen! Ubt das Worr! Laft den Strom fliefen. Ici brauche euch, Meine S6hne und Téchter, und
danke euch. Amen.

Meine geliebte Tochter, bist du bereit, anderen zu helfen und dich zu vergessen? All
deine Angste aus der Vergangenheit hinzulegen, dich in tiefer Demut zu neigen und zu sagen:
,»VATER, hier bin ich?* Dann griinde einen kleinen Gebetskreis, in dem sich Gleichgesinnte
treffen und du dich weiter im Worr {ibst, und vor allem, Meine geliebte Tochter, {iber dich
selbst hinauswichst.

Dein Erdenweg war nicht leicht, und du stehst noch auf schwankenden Brettern, da-
zwischen immer wieder ein luftleerer Raum, in den du abzustiirzen drohst. Jedes Werkzeug
Meiner Liebe, Meiner Barmherzigkeit geht schwierige Wege; und erst dann, wenn es voll-
kommen in sich gefestigt ist, wenn es alle eigenen Schwierigkeiten liberwunden hat, kann es
voll und ganz fiir die anderen da sein.

Da du dich aber erst in das Innere Wort einschwingst, die Quelle eben zu flieBen be-
gonnen hat, bedarf es noch der Ubung, damit sie sich reinigt, und Mein FluB iiber dein Herz
stromt. Denn nur, wenn das geistige Herz in dieser Quelle mitflieBt, erreichst du auch deine
Geschwister und kannst aufgrund deines Lebenskampfes deinerseits dann Hilfe fiir sie sein,
weil du sie verstehst. Du kannst Hilfe sein fiir die Einsamen, fiir die, die sich nach Liebe, nach
Geborgenheit sehnen. Wenn du heil bist, dann kannst du die Heilung weitergeben. Und IcH,
dein SEELENFREUND, mache dich heil.

Doch verstehe Mich: Wenn du in einem groen Kreis, wie er sich hier zusammenge-
funden hat, das Worr gibst, so sind es nicht die Kinder, die Icu dir zugefiihrt habe aufgrund
deiner eigenen Entwicklung. Du kannst erst nach und nach in deine Aufgabe hineinwachsen.
Dann wird aus dem Biéchlein ein FluB3, ein breiter Strom.

Icu sage dir: ,,Vor dir liegt eine herrliche Zeit, die nicht einfacher sein wird als die Zeit,
die vergangen ist, weil du iiber dich hinauswéchst, und der Mensch der Seele folgt. Es wird
eine Zeit der Freude, wenn du bemerkst, wie Icu dich gebrauche, und Icu dir Geschwister zu-
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fiihre, denen du Hilfe auf dem Weg sein kannst und zu gegebener Zeit auch bist, weil du aus
Meiner Liebe schopfst.*

So 1aB uns weiterhin in inniger Zwiesprache sein! Icu will dich jeden Tag schulen, so
es auch dein Wille ist. Lal Mich dein SEeLENFREUND sein, das Liebste, was du auf Erden
und in alle Ewigkeit hast. Dann, Meine geliebte Tochter, tritt der Mensch zuriick, Geist und
Seele sind eins und wirken iiber deinen Menschen.

Icn segne dich und den Weg, der vor dir liegt, den Wir gemeinsam Hand in Hand
durchschreiten. Amen.

Meine Tochter, du weif3t, Ict habe Meine Hdinde in deine gelegt, sie bleiben gesegnet. Warum
bist du so zaghaft, Mein Kind, warum hdltst du dich so zuriick? Du bist Meine Tochter, Icn
fiihre und leite dich, du bist Mein! Habe Mut, Icu Bin bei dir immer und ewig. Amen.

Meine geliebte Tochter, Icu habe dir schon gesagt: ,,Steh® nicht ldnger in der zweiten
Reihe!* Deine Demut ehrt dich, Mein geliebtes Kind, du hast sie wahrhaftig in der Vergan-
genheit voll und ganz gelebt. Doch jetzt stelle dein Licht nicht mehr unter den Scheffel, son-
dern la3 Mein Worr iiber dich strdmen, und auch das Heil iiber dich flieBBen!

Icu will, da du in so tiefer Liebe mit Mir verbunden bist, mit dir in innigster Braut-
schaft vereint wandern und dich an dem Ort, wo du jetzt lebst, mit vielen Aufgaben betrauen;
denn siehe, du bist ein starkes Werkzeug, und Icu brauche deine Arbeit in Meinem Weinberg.
Sei mutig und sage ja, und dann, Mein Liebes, konnen sich viele Wege fiir dich 6ffnen, und
strahlend und staunend stehst du vor dem, was wir in inniger Gemeinsamkeit vollbringen wer-
den.

Du wirst heilend in den Seelenreichen, heilend in Meiner Schopfung wirken, aber auch
durch Mein Worr, das iiber dich fliefit, Meine Menschenkinder aufkldren, ithnen helfen. Sie
suchen Mich und irren umher, deshalb brauche Icn iiberall Stiitzpunkte. Doch moget ihr euch
immer wieder im groBen Kreis treffen; miteinander singen, beten, euch austauschen und Mei-
nem Worr lauschen. Doch es sollen iiberall kleine Kreise entstehen, zu denen Icu Meine Kin-
der fiihren kann, damit sie nicht langer zu suchen brauchen.

Mein Liebes, noch einmal sage Ich: ,,Lal dein Licht weithin leuchten; denn es strahlt
und tiberstrahlt dein ganzes Sein! ,,Wir sind eins, du und IcH, Vater und Kind, BrAuticam und
Braut eines Herzens, einer Liebe, einer Kraft. Icu segne dich. Amen.

Meine getreue Schar, Ich, Jesus CHristus, euer BRupER und FREUND, Bin mitten unter euch, wo
sollte Icu denn auch anders sein, tragt ihr Mich doch alle in eurem Herzen. Meine Geliebten,
Ica méchte noch einmal darauf eingehen, was IcH euch anfangs sagte.

Ihr habt alle bereits zum innigen Du zu Mir gefunden. Und es ist fiir euch eine Selbst-
verstandlichkeit, daf8 Varer und Kind miteinander sprechen. Doch es ist ein Unterschied, ob
Ica zu Meinem Kind, zu Meinem Sohn, zu Meiner Tochter, spreche, oder ob ihr Mein
Sprechwerkzeug seid, und Icu iiber euch eure Geschwister erreichen mochte.

Wie euch das Werkzeug vorher schilderte, ist es ein Unterschied im freien Willen,
wenn ihr Mein Sprechwerkzeug seid. Dieses Ja hierzu liegt ganz bei euch, hierzu gebt ihr Mir
euren freien Willen, um Mir dann, wenn ihr es gerne mochtet, ganz zu dienen. Und bis dahin
fiihre IcH jeden einzelnen in Liebe. Vertraut auf Mich! Ubet euch in der stindigen, inneren
Zwiesprache, und ihr werdet es spiiren, wann ihr Meinem Ruf folgen konnt und wollt und
Mein Sprechwerkzeug seid!

Wisset, so sehr Icn Mich danach sehne, es ist euer freier Wille, und es gibt nichts, was
euch drdangt. Weder Icu dringe noch irgend jemand hier im Kreis. Bleibt in der Ruhe und in
der Freiheit, und es wird der Augenblick kommen, wo ihr sagt: ,,Ja, Varer, ich bin bereit!*“ Ihr
wifst dann mit Sicherheit, nun ist es an der Zeit, diese Schwelle zu iibertreten.

Icu segne euch, Meine Lieben. Amen.

Meine geliebte Tochter, du hast vor einiger Zeit freudig die Fackel in die Hand genom-
men und bist durch die Nacht in Begleitung der Gemeinschaft vorausgeschritten, und siehe,
was ist seitdem alles geschehen.
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Ist es nicht fiir dich begliickend, die Quelle in dir stromen zu lassen, fiir dich und die
anderen? Auch wenn dich noch ein Bruder, der schon linger Werkzeug ist, begleitet, so sage
Icn dir, du und auch dein Geféhrte wiret durchaus schon so weit fortgeschritten, dal3 ihr trotz
eurer Jugend die Gemeinschaft fithren konntet. Doch fiirchte dich nicht, der Bruder aus dem
Strahl Meiner Weisheit wird euch weiter zur Seite stehen, so dal} ihr aus Meiner Liebe-Barm-
herzigkeit wundervoll in eure Aufgabe hineinwachset, und die Gemeinschaft, die sich um
euch schart, nicht nur Meine Liebegaben empfingt, sondern ihrerseits — wie einige Geschwis-
ter, die auch hier in der Gemeinschaft sind — zum Inneren Worr finden.

Du siehst, euer Lebensbaum hat schon Friichte angesetzt. Habe ich dir nicht vorausge-
sagt, welch wundervoller Weg vor dir liegt bzw. vor euch beiden? So ist Meine Freude mit
euch, Mein Segen ruht auf eurem Tun und alles, was vor euch liegt, ist ebenfalls von Mir ge-
segnet. Der Himmel begleitet euch, und ihr werdet noch sehr vielen Meiner Kinder Hilfe sein
auf dem Weg zu Mir, auf dem Weg zu Meinem VarterHerzen. Icn lege Meine Hand liebevoll
auf dein Haupt: ,,Meine Tochter, siche, dein Brautgewand ist bereits geschmiickt mit einigen
Edelsteinen der Liebe, und du wirst noch viele einweben. Freue dich!“ Amen.

Meine geliebten S6hne, Meine geliebten Téchter, ihr sanget vorhin das Lied: ,,Kein Mensch
ahnt, was Gorres Fiille dem verheifst, der liebt und an Ihn glaubt. “ Diese Fiille will IcH iiber
euch ausschiitten, Meine Geliebten. So viele Geschenke liegen fiir euch bereit. Manchmal seht
ihr sie gar nicht und geht achtlos an ihnen voriiber. Auch diese Zeit hier auf dem Berg ist ein
Geschenk aus Meiner Fiille, und jedem von euch will Icu dieses Geschenk mit Meiner ganzen
Liebe iiberreichen.

Jeder Tag sollte ein Tag des HERrrN sein. Bisher war es der 7. Tag, den ihr geheiligt
habt. Nun aber, Meine Kinder, sage Icn euch: ,,Jeder Tag, jede Stunde, jede Minute soll Mir
gehoren. *“ Es ist so leicht, mit Mir durch eure Tage, durch euer irdisches Leben zu gehen. So
solltet ihr sagen: ,, Nicht ich bin, Curistus ist in mir; nicht ich rede, Curistus redet durch mich;
nicht ich troste, Christus trostet durch mich; nicht ich heile, Curistus, der HEILER, heilt durch
mich, mit meinen Hdnden.

Warum seid ihr dann so mutlos, so zaghaft? Nicht der Mensch ist es, der wirkt, Icn
wirke in euch, IcH lebe in euch! Warum diese Zweifel, warum traut ihr euch nicht zu, was Icx
euch verheifsen habe? Ihr seid Sohne und Tochter des ALLernOCHSTEN, und Seine Liebe wirkt
und gibt durch euch. Amen.

Meine geliebte Tochter, das Werkzeug ist jetzt ein wenig in Schwierigkeiten, weil es
den Menschen nicht zuriickstellen kann. [Da es die beste Freundin ist, und der Mensch zu Be-
ginn nicht ausgeschaltet werden konnte. ]

Werkzeug: Da kann ich nur sagen: ,,VATer, wie soll ich das machen? Varter, ich bin
auch nur Mensch!“ Geliebter Vater, so lege ich dir mein Sein in deine Hinde und auch Mei-
nen Menschen, so da3 Dein Worr iiber mich flie3t und nicht das, was ich jetzt am liebsten sa-
gen wiirde. [Pause]

Meine Langmut ist groB3, geliebte Tochter, Ich streiche dir sanft iiber dein Haupt, zieche
dich an Mein Herz und sage: ,,Lal} die Quelle flieBen, in absoluter Freiheit deines Seins. Sie
moge sich verschenken an die vielen Diirstenden. Du stehst nicht allein, ein wundervoller
Bruder ist an deiner Seite, und gemeinsam flieft Mein Strom der Liebe zu den Meinen {iber
das Wort und zwar liber beide das Wort und iiber beide die Heilung. Eine iibergrofle Kraft
stromt jetzt in dich ein und stirkt deinen Korper. Du kennst die einzelnen Schwachstellen, sie
miissen nicht sein. Und damit du getrdstet bist, sage Icu deiner Freundin das gleiche. Auch sie
hat so manche Schwachstellen in ihrem Korper, und die miiten auch nicht sein. Also du
siehst, Mein Liebes, ihr seid beide noch Menschen, auch wenn du glaubst, dall dieses Werk-
zeug hier schon ldanger im Dienst ist und seine Aufgabe erfiillt, so kennst du es besser als so
manch anderer hier im Kreis.

Das sage Icu dir zum Trost aber auch gleichzeitig als Ansporn und als Bitte
Wenn es dein Wille ist, 1aB Mich iiber dich wirken! Die Quelle fliet schon so lange ---. Du
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hast mit einem Bruder hier im Kreis eine Gemeinsamkeit. Immer wenn die Quelle sich kund-
tut, moglichst wieder rasch ein paar Steine dariiber zu legen und zu sagen: ,,Na, VATER, meine
Quelle, komm, das bilchen, was da flieit.“ Aber wie soll denn mehr flieBen? Wie soll sie
denn zu einem kraftvollen Strom werden, wenn die Quelle nicht flief3t?

Jeder Brunnen versiegt, wenn man ihm kein Wasser entnimmt. Du hast immer ein
klein wenig Wasser entnommen, deswegen ist der Brunnen auch noch nicht versiegt. Die
Quelle fliet noch immer, und nun schon genau so lang wie bei diesem Werkzeug hier. Um
diese Wahrheit kommst du nicht herum.

Icu weiB3, durch welche Schwierigkeiten du gegangen bist, und glaube Mir, Icu habe
mit dir gelitten und dich durch deine schwersten Stunden getragen. Doch diese Zeit hat dich
auch zubereitet, damit du fiir Mich ein kraftvoller Arbeiter in Meinem Weinberg bist. Meine
geliebte Seelenbraut, Icu segne dich, all deine Liebetaten, liegen auf deiner lichtvollen Seite.
Wabhrlich, du hast ein liebeweites Herz, durch das sich Meine Barmherzigkeit kundtut, und
zwar so sehr, da3 du in deiner Barmherzigkeit all deinen Mitgeschwister, denen du begegnest
dein ganzes Inneres schenken mdochtest, deine Liebe, deine Zuwendung und dadurch verliert
sich manchmal auch der innere FluB3.

Du brauchst auch Zeiten der inneren Einkehr zu Mir und dann die Zeiten, um Werk-
zeug zu sein, in dem Kreis, in dem du jetzt bist, ein starkes Werkzeug. Meine geliebte Tochter,
du weil}t das alles, was Ich dir liber deine Schwester sage, auch wenn du es manchmal nicht
zugeben willst, aber in deinem tiefsten Inneren weillt du es. Nun schau auf das hellstrahlende
Licht der Barmherzigkeit in deinem Inneren Tempel, auf die Kerze, die in ihrer Leuchtkraft
bis in die Himmel reicht, sich dort verbindet mit dem Heiligen Feuer auf Meinem Herd und
mit dem Strahl aus der Barmherzigkeit. Nun sieh die Schale; wenn du jetzt zur Tat schreitest,
dann hilf nicht der ganzen Wellt — hore Meinen Humor —, sondern sage: ,,Vater mit Dir!*, und
dann wirst du wissen, wann die Zeit des Helfens, wann die Zeit der inneren Einkehr ist, und
wann die Zeit ist, in der du als Mein Werkzeug des Wortes und des Heilens jetzt im Kreis té-
tig bist. Liebes, es liegt in deiner Freiheit. Icn segne dich noch einmal. Amen.

Meine geliebten S6hne und Tochter, spiirt ihr die Liebe, spiirt ihr die Kraft und die Barmher-
zigkeit, die jetzt in eure Herzen einfliefsen, soweit ihr sie offnet, soweit euer Ja und eure Hin-
gabe sind?

Es sind grofie Gnadengeschenke, die Icu euch jetzt iiberreiche, seid euch dessen be-
wuft, und lafit euer Herz jubilieren im Dank und in der Verbindung mit Mir, so daf3 Mein
Strom weiterfliefSen kann, so wie es in Meinem Willen liegt, weiter zu den Geschwistern, die
schon so dringend darauf warten. Macht euer Herz auf, fafit Mut, und geht voran auf eurem
Weg, den ihr einst gewdhlt habt! Icn Bin bei euch allezeit mit Meinem Segen, mit Meiner
Kraft. Amen.

Meine geliebte Tochter, Meine Freude mit dir ist groB3. In tiefer Demut hast du dich ge-
neigt, hast stets deinen Menschen zuriickgenommen. Ruhig und still gingst du an Meiner
Hand deinen Weg. Und als die Quelle in dir erschlossen wurde, hast du keinen Weg gescheut,
um immer wieder im Kreis zu sein, um zu iiben und dich diesem Meinem Liebefluf}, hinzuge-
ben.

Du weiBt, Icu habe es dir schon einmal gesagt, da3 sehr viele Meiner diirstenden Kin-
der auf dich warten, und mit freudigem Herzen wirst du vielen den Trunk aus Meiner Liebe-
Barmherzigkeit tiberreichen.

Verbunden in inniger Zweisamkeit gehst du, Meine Braut, in hingebungsvoller Liebe
den Weg mit Mir, deinem Brautigam, und der Himmel freut sich. Dein Dual begleitet dich als
Schutzengel, das bedeutet, da3 du von diesem eingeschlagenen Weg nicht mehr abweichst,
weil deine Liebe zu Mir inzwischen so gro3 geworden ist, dafl uns beide nichts mehr trennen
kann. Seele und Geist sind eins.

So kannst du versichert sein, dafl du hin und wieder aus den Himmeln Besuch von dei-
nen geistigen Kindern erhéltst. Wenn eine plotzliche Freude in dir hochsteigt, dann denke dar-
an, dal3 dein Dual dir die Kinder brachte, und sie dir einen Grul} aus dem Himmel schenken.
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Du wirst den Duft einer Rose aufnehmen, obwohl weit und breit keine Rose zu schen ist.
Wenn dies geschieht, dann wei3t du, dall deine Kinder aus der ewigen Heimat dich ,,im Zim-
mer nebenan® [Erkldrung des Ausdrucks weiter oben] besuchen.

Ich kann dir auch sagen, da3 dein Dual an deiner Seite geht, weil deine Liebe zu Mir
an erster Stelle steht. So bist du begleitet von der himmlischen Welt. Auch wenn auf deinem
Weg so manche kleine Schwierigkeit liegt, so fiihlst du dich geborgen in Meinen starken Ar-
men, beschiitzt von dem Engel an deiner Seite, getragen von Meiner Liebe.

Und einstmals wirst du, so wie Ich, sagen: ,,VATER, es ist vollbracht!* Und du schaust
auf dein Brautgewand. Es ist iiberreich geschmiickt mit den Edelsteinen der Liebe, auch mit
den Perlen so mancher Trénen, die du vergossen hast.

Icu segne dich, Meine geliebte Tochter. Amen.

Ihr, Meine geliebten Kinder, ihr, Meine geliebten Sohne und Tochter, ihr seid zu Mir auf den
Berg gekommen nicht als Gipfelstiirmer. Ihr habt begriffen, dafs ihr andere Wege geht, dafs ihr
Wege in der Gemeinschaft geht, daf3 ihr fiir Mich tdtig seid, um das Licht und die Liebe in die
Seelen all derjenigen hineinzulegen, die nach Mir diirsten und deren Weg zu Mir sehr schwer
ist [?schwer zu verstehen)].

Durch eure Arbeit konnten.....Wenn ihr wieder hinuntergeht in euren Alltag, so ist euer
Licht so stark, denn Icu durfte iiber euch wirken.[?] Ihr habt Mir eure Hinde zur Verfiigung
gestellt, eure Ohren, euren Mund und die Augen. So habt ihr in diesen Stunden hier oben auf
dem Berg ein Werk vollbracht, daf3 so viel Licht und Liebe wieder in die Welt hinausgesandt
werden konnte..... Je mehr ihr das weiter verschenkt, was Icr euch schenke, desto mehr kann
IcH euch ....So flieffit Meine Quelle immer weiter, und immer mehr Menschen kénnen diese
Quelle in sich zum Flieflen bringen.

IcH Bin bei euch alle Tage, immer an eurer Seite. Amen.

Meine Freude ist mit dir, denn du weilit es selbst, du hast gro3e Fortschritte gemacht,
du gingst in die Zweisamkeit mit Mir, hast mit deinem Menschen gerungen und ihn Mir voll
und ganz iibergeben. So kann Icu dich jetzt mit Meinen Gaben aus der Fiille beschenken, so
daB du all diejenigen, die Icu dir zufiihre, in ihrem Kranksein an der Seele oder an ihrem Kor-
per mit und durch Meinen geistigen Beistand heilen kannst. Denn Icu schaue durch deine Au-
gen, und du schaust dadurch tiefer. Es ist die Gabe des Hellsehens. Du erkennst die tieferen
Griinde der Erkrankung Meiner Kinder und kannst ihnen dadurch auch helfen.

Du weil3t, dal nicht du sie heilst, sondern Icu durch dich. Diese Demut hast du dir er-
rungen, und deshalb jubelt der Himmel mit dir. Aus diesem Grund verstirke Ich jetzt die hei-
lenden Krifte. Schon wenn das Kind, das Icu dir zufiihre, dir seine Hand reicht, spiirst du
beim Handedruck, wie es Meinem Kind geht; denn Icn Bin es, der dir in deiner Hellftihligkeit
im Sekundenbruchteil den Zustand Meines Kindes offen lege.

Da du dich Mir in deiner Liebe ganz hingegeben hast, durchstrahle Icn dich mit Mei-
nem Worr, so dafl du Meinem Kind das sagst, was fiir seine Entwicklung, fiir seinen Weg ge-
rade von Wichtigkeit ist, nicht mehr. Und des weiteren wirst du mit sicherer Hand und siche-
rem inneren Empfinden noch weitaus tiefer und mehr als bisher Meinem Kind die Medika-
mente geben, die es heil an der Seele und am Korper macht. Wobei Mein Wille durch deine
Hingabe geschieht.

Noch mehr geistige Gaben aus Meinem Willen durchstromen dich, geliebte Tochter,
und eine tiefe, innere Freude erfiillt dich und 148t die Vergangenheit mit all den Kdmpfen ver-
sinken, weil sie nun nicht mehr wichtig ist fiir dich. Das Hier und Jetzt, das Wirken mit Mei-
nem Geist steht ab sofort an erster Stelle. Icu Bin deine grof3e Liebe. Lall dies auch weiterhin
so sein, dann wirst du Mir viele Meiner Kinder heimbringen.

Auf deinem Weg liegt Mein Segen, auf deiner Schulter wirst du immer wieder zwi-
schendurch einen leichten Hdndedruck empfinden. Es ist Meine Ermunterung: ,,Gut so, Meine
Tochter!* Vereint wirken wir im Licht der Liebe fiir die Heimkehr Meiner Kinder, denen du
ihren Weg aufzeigen kannst, den sie dann in ihrer Freiheit beschreiten kdnnen oder auch nicht.
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Ich segne dich noch einmal, Mein geliebtes Kind, Meine Tochter aus der Ewigkeit.
Amen.

Geliebter Herr Jesus Christus, Du kennst alle Meine Fragen, und Du kennst mein Zagen, und
Du kennst auch mein Wagen. Icu bitte Dich, dafp Du mir deutlich den Weg weist. Und Du
weifst auch, daf3 ich immer wieder darum ringe, meinen Willen in Deinen Willen zu legen.

Und doch ringt mein Mensch zwischen Geltenwollen und In Dir sein, und ich schwan-
ke hin und her, wie ein Blatt im Wind, so daf3 ich manchmal verzweifelt bin, denn ich spiire
auf der anderen Seite auch die Kraft in mir, und dafp Du mir viel zutraust.

Und gerade heute, und deswegen sitze ich auch hier, weif3 ich wieder, daf3 ich erfiillen
mochte, was Du mir zutraust. Amen.

Meine geliebte Tochter, siehe, so mancher schwankt noch wie ein Blatt im Wind. Doch
du wérest jetzt nicht nach deinem eigenen Wunsch hier im Kreis, wenn du nicht in deinem
tiefsten Inneren ein kraftvoller Lichtbote warest. Auch dir sage IcH, du bist eine starke Person-
lichkeit; denn Geist und Seele strahlen in deinen Menschen ein, und diese geistige Kraft wird
vom Menschen manchmal falsch iibersetzt:

Du fragst Mich immer wieder: ,,Vater, was soll ich tun?* Und Icu kann dir nur ant-
worten: ,,Geliebte Tochter, wenn dein Weg im Augenblick uniibersichtlich ist, und du vor ei-
nem groflen ,,Warum mufBlte dies geschehen?* stehst, so kann ich dir nur wieder sagen und
dies immer wieder aufs neue: Es geschieht alles in einem hoheren Zusammenhang, den du
erst spéter erkennen wirst. Nicht, weil ich dir das Schicksal zudiktiere. Nein! Dein Hoheres
Selbst weil}, was dein Mensch bendtigt, um aus dieser momentanen Unsicherheit zu einer
geistigen Sicherheit zu wechseln: ,,Vater, ich gehe an Deiner Hand, was kann mir da schon
geschehen? Erndhrst Du nicht auch die Vogel der Liifte, obwohl sie nicht sden; und kleidest
Du die Lilien auf dem Felde nicht schoner als selbst Salomon?*

Erst, wenn dein Mensch sich durchringt zu dem Vertrauen zu Mir: ,,VATER, es ist alles
gut, wie es ist! Und ich selbst mache mir jetzt keine Vorstellungen mehr, was fiir mich gut
sein konnte*, dann kann Icu fiir dich sorgen.

Siehe, mit deinen Vorstellungen hast du in der Vergangenheit deine Zukunft immer
wieder geprigt. Und genau das ist dann auch eingetreten, nur etwas anders, als du es dir vor-
gestellt hast; denn da die menschlichen Schopfungen nicht préizise genug sind — hore Meinen
Humor—, geht in so mancher menschlichen Schopfung etwas schief.

LaBt du aber voller Vertrauen Mich fiir dich sorgen, dann éndern sich plotzlich die
Wege, manchmal auch iiber den einen oder anderen Schmerz, doch im Nachhinein betrachtet
war alles gut, wie es war. Dann liegt vor dir mit klarer Sicht deine Aufgabe, die du erfiillen
mochtest und auch einstmals versprachest zu erfiillen.

Auch das, was jetzt geschehen ist, siechst du dann in einem anderen Licht. Engel waren
zum Schutze an der Seite, als jener, an den du mit so viel Liebe denkst, verungliickt ist. Es ist
— trotz dieses fiir dich unverstindlichen Ereignisses — alles gut gelaufen. Glaube Mir, wenn du
Mir vertraust, dann wird auch dieses Ereignis zum Segen fiir Dich und ihn.

Du durchschreitest den momentanen Nebel an Mich geschmiegt. Die Gaben, die IcH in
dich gelegt habe, die Gabe des Heilens, aber auch die Gabe des Wortes — denn beide, so habe
Icu heute schon erklart, gehdren zusammen — liegen als klare Auftragserfiillung vor dir. Und
voller Freude gehst du an die Arbeit, und nach einiger Zeit wunderst du dich iiber die Zeit, die
du jetzt voller Verzagtheit und Angste durchmachst.

Mein Liebes, schmiege dich in tiefem, innigen Vertrauen an Mein Herz. Horst du es
schlagen, wie es dir immer wieder zuruft: ,,Icu liebe dich, Mein Kind“?, und schwinge auch
du dich ein: ,,Ja, VATER, nichts anderes soll mehr bei mir schwingen, weder Angste, Verzagt-
heit noch sonst irgend etwas als nur das eine, VaTEr, ich liebe Dich.” Mit diesen Gedanken
hast du auch deinen Willen in den Meinen gelegt, und Icu kann deine Wege fiir dich ebnen.

So lege Icu Meine Hand auf dein Haupt, und du empfindest den liebevollen Druck auf
deinem Scheitel. Icu troste dich und segne dich, und nehme dich abschlieend innig an Mein
Herz. Amen.
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Meine geliebten Sohne, Meine geliebten Tochter, Ich, der Icu euer Varer Bin aber auch euer
Bruper Jesus CHRISTUS, ihr wifst, es ist eine ernste Zeit, und eure Liebe, eure Aufgabe ist gefor-
dert. So schreitet mit Mir voran; denn ihr alle werdet dringend gebraucht.

Auch du, Mein Freunp, durch den Ich jetzt spreche, weifst und kennst deine Aufgabe.
Auch bei euch soll ein weiterer Kreis entstehen, und so zogere nicht und lege deine Hand in
die Meine, denn du weifst, Icn Bin an deiner Seite, und Icu werde dich fiihren, so du Mir voll
und ganz vertraust

Du gehst schon lange an Meiner Seite, doch die Zeit ist — wie gesagt — ernst. Icu brau-
che dich, doch du weif3t, du bist nicht allein. Amen.

Mein geliebter Sohn, Meine Freude ist mit dir, da auch du in der Demut bist, und Icn
habe nur wenige Kinder, denen Icu das sagen kann, ohne daf} sie sich gleich mit dem néchsten
Gedanken im Hochmut befinden — héret nun wieder Meinen leisen Humor.

So manches Meiner Kinder muf} Icu tadeln, wenn auch sehr sanft, damit es nicht zu
tibermiitig wird. Und du, Mein Sohn, bist offen fiir jegliche Kritik, das freut Mich, denn es
adelt dich.

So wird ein weiterer Kreis entstehen. Da du deine Hand in die Meine gelegt hast, und
in jener Stadt, in der sich das Schicksal Meines Werkes nicht gerade zum Guten gewendet hat,
— horet die Wehmut in Meiner Stimme — wird wiederum ein Licht erstrahlen, zu dem sich all
jene hinzu gezogen fiihlen, die durch tiefste Demut geschritten sind. So mancher wird darun-
ter sein, der dringend wieder die Freude am Leben, die Freude am Dienst fiir Mich durch dei-
ne Hilfe erlangen kann. Icn fiihre dir die Geschwister zu, denke immer daran und bleibe wei-
ter in der Demut!

All Meine Kraft und Liebe, deren du fahig bist zu tragen, senke Ich in dein Inneres,
Mein geliebter Sohn. Das Werkzeug, durch das Ich jetzt spreche, hat dich immer liebevoll um
dein Gebet zu Mir aufgefordert, und bereitwillig hast du diesen Dienst iibernommen.

Nur ein Gebet — und dennoch standest du immer Meinem Werkzeug bei. Sehet, es ist
nicht immer nur die duflere Tat, die euch zu einer Gemeinschaft verbindet, denn es ist weitaus
mehr die innere Zusammengehdrigkeit. Diese ist, wie es unter Freunden {iblich ist, nur dann
gegeben, wenn man sich einander alles sagen kann, sich auch scherzhaft gegenseitig ,,auf die
Schippe nimmt* und &hnliches.

So steht ihr einer fiir alle und alle fiir einen, fiir Mich, und wenn das Licht weiter hin-
ausgetragen wird, so bleibt diese Zusammengehdrigkeit, herrithrend aus der Heimat, erhalten.

Das Werkzeug wird sich immer freuen, wenn du im Kreis bist und dein pastorales Ge-
bet sprichst. — Hore nun wiederum Meinen Humor, der dir aus einer so unendlich gro3en Lie-
be zuflieft und dich, Mein Freunp, in dieser Liebe umarmt.

Du bist gesegnet, und dein Licht liegt in Meinem Licht. Du hast deine Hand in die
Meine gelegt, nun wandern Wir vereint neuen Aufgaben entgegen, neuen Ufern zu. Amen.

Mein geliebter Sohn, wie sehr hast du dich nach Meiner stindigen Liebe und Nihe gesehnt.
Heute habe Ich dich und einige Geschwister mit Meiner Liebe und Barmherzigkeit erfiillt, so
wie es jeder ertragen konnte.

Und nun sitzt du da und erschauerst vor Meiner stindigen Nihe. Du bist angekommen
in Meinen Armen, und du wirst deinen zukiinftigen Weg an Meiner Hand gehen. Nichts wird
uns mehr trennen. Amen.

Mein geliebter Sohn, die Quelle in dir flieBt, Wort fiir Worr ist von Mir. Ja, du bist
angekommen. Du bist heimgekommen, und du ruhst an Meinem Herzen. Der Mensch mag er-
schauern, doch es ist die Freude, die von deiner Seele tiber den Menschen flief3t, was den Kor-
per erschauern laft.

Auch du schaust zuriick auf die Zeit, die hinter dir liegt, und erstaunt siehst du, wie du
doch Schritt fiir Schritt Mir immer ndher gekommen bist. Zwar hat der Mensch noch manch-
mal versucht, in die Welt zu fliichten, doch Unruhe trieb ihn zuriick zu Mir. Es ist wie bei ei-
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nem Schaf, das an der Seite des Hirten geht, doch in der Ferne noch ein paar saftige Kréuter
sieht und sie erhaschen wollte, doch um so rascher eilt es danach wieder zum Hirten zuriick.
So bist auch du bei Mir, dem Guren HirTen, und gehst an Meiner Hand, und wenn du dich
nicht losrei3t —, Icu lasse dich nicht mehr los.

Du bist Mein Lichtbote, auch {iber dich will Mein lebendiges Wasser des Lebens, der
Liebe, flieBen, damit Meine diirstenden Schafe nicht ldnger vor ausgetrockneten Wasserstellen
stehen, miide des zuriickgelegten Weges, der Suche, und dann verzweifelnd, ob des Durstes,
den Meine Schafe plagt.

Mein geliebter Sohn, lal geschehen und mach dir keine Gedanken — so wiederhole
IcH, was Icu auch schon anderen im Kreis gesagt habe — iiber das Wie, iiber das Wann, iiber
das Wo, damit du nicht deine Zukunft erschaffst, sondern gehe durch den Tag, wie heute
schon beschrieben. Tauchen Gedanken auf, so sage: ,,Vater, Dein Wille geschieht. Und nur
Dein Wille. Amen.*“ Und wenn du dieses ,,Amen‘ aussprichst, bedeutet es: ,,So sei es. Punk-
tum.*

Es wird vielleicht eine Weile dauern, dann kommt der Mensch wieder durch, aber je
ofter du diesen Menschen in die Schranken weist, desto weniger wird er versuchen, noch lén-
ger iiber der Seele zu stehen. Deine Seele gewinnt die Oberhand. Geist und Seele vereinen
sich, und dann muf} der Mensch folgen; denn in dieser Vereinigung zwischen Geist und Seele
liegt auch die tiefste, innigste Verbindung mit Mir, dem Freunp an deiner Seite, dem VATERr,
der dich iiber alles liebt.

Mein Sohn. Ich segne dich. Amen.

Varer, ich habe meine Hand in die Deine geschmiegt. Ich habe mein Ohr an Dein Herz gelegt.
Varer, ich liebe Dich. Dein Wille geschehe. Amen.

Meine geliebte Tochter, ja, Mein Wille geschieht, Icu habe dich schon angesprochen.
Und Icu freue Mich auch, dall du noch einmal betonst: ,,Dein Wille geschehe.” So geschieht,
was flir dich und den zu erfiillenden Auftrag nétig ist. Noch einmal nehme Icu dich in Meine
Arme, tief inniglich, und segne dich. Amen.

Varer, da ich mich nicht traue, Dein Worr aufzunehmen, méchte ich dich um etwas bitten. Du
weifst, daf3 ich eigentlich immer mutig war, und dafs es mir doch im Kreis immer egal war,
wenn ich auch mal das Worr abgebrochen habe. Aber im Moment méchte ich einfach wissen,
wie soll denn jetzt alles weitergehen? Du hast uns einen Auftrag gegeben, doch nun ist alles
zerbrochen. Ica nehme auch alles an, und Du hast mir auch ganz viel Kraft gegeben — dafiir
bin ich Dir auch unendlich dankbar. Ich bin trotzdem unsicher: Was ist denn nun mein Eigen-
wille, und was ist Dein Wille? Kannst Du mir bitte antworten?

Meine geliebte Tochter, von deiner Seite aus gesehen ist alles in bester Ordnung. Du
weillt, wie sehr Icu Meine Kinder liebe, und daB3 kein Kind vor einem Fall gefeit ist. Deshalb
gehe Icu nicht ndher auf die duleren Umstidnde ein.

Ich habe mit besonderem Nachdruck und groBer Intensitdt Meine Lichtboten auf jener
wunderschonen Insel auf den geistigen Auftrag hingewiesen. Icu habe eine Lichtsdule ge-
schaffen und euch so manches tief greifende Erlebnis geschenkt. Waret ihr nicht alle zutiefst
ergriffen?

Icu wullte, was geschehen wird. Deshalb habe Icn Mein Fiillhorn iiber euch ausge-
schiittet, damit, nachdem der Weg der Menschlichkeit durchschritten ist, Meine gestolperten
Kinder wieder zur Erflillung ihres Auftrages schreiten; denn die Erinnerung an die lichtvollen
Tage mit Mir wird sie nicht eher ruhen lassen, als bis sie sich besinnen, zu was sie auf die
Erde gekommen sind.

Schau, Mein Liebes, Ica kann und darf dir jetzt nicht sagen, wie es weitergehen soll.
Warum sollte Icu dir das auch sagen, ruhst du denn nicht an Meinem Herzen? Doch, du ruhst
an Meinem Herzen. Warum du aber am Inneren Wort zweifelst, Meine Tochter, mul} das
wirklich sein?
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Du hast alles, was Du von Mir empfangen hast, niedergeschrieben. Sicher, das eine
oder andere war noch nicht die ganz reine und klare Quelle, du bist auch erst hineingewach-
sen in die Aufnahme des Inneren Wortes. Aber zu einem hohen Prozentsatz war es Mein
Worr aus der Liebe, und ist es auch heute noch, wenn Icu durch dich spreche.

Nachdem du all diese Schwierigkeiten jetzt durchschritten hast, bist du an diesem
Schicksal gewachsen, gefestigt, und Meine Quelle kann dann rein sein, wenn du dich frei
machst von eigenen Wiinschen. Und das ist im Augenblick etwas schwer fiir dich.

Deine Schwester, die Mir jetzt als Werkzeug dient, sagte dir: ,,Mach’ dir keine Gedan-
ken®, und Icu wiederhole diese Worte; denn es waren Meine Impulse, die iiber sie geflossen
sind. LaB alles geschehen und auf dich zukommen; denn wenn du dir Gedanken machst iiber
die Zukunft, die so oder so aussehen konnte, dann prigst du die Zukunft — und das weilit du
auch.

Gib dich ganz Mir hin, und wenn Gedanken auftauchen: ,,Ja, Varer, was soll denn jetzt
sein? Icu hidnge mitten in der Luft, hier bin ich nicht zu Hause, dort bin ich nicht zu Hause, am
dritten Ort schon gleich gar nicht, weil dort womdglich die Wellen Mein Zuhause tiberspiilen,
oder sonst etwas geschieht™, dann schmiege dich eng an Mich und sage: ,,Vater, dein Wille ge-
schieht, du fiihrst mich zu dem Platz, wo ich versprach, Licht zu sein auf Erden.*

Meine geliebte Tochter, in der kommenden Zeit werden viele deiner Geschwister in
dieser Unsicherheit stehen, denn der Klimawandel wird so vehemente Stérungen in den Ele-
menten bringen, die zu Gewalten wurden, daf} viele deiner Mitgeschwister nicht mehr wissen,
was sie tun sollen. Und du, die du gestirkt aus dieser Zeit hervorgegangen bist, aus dieser Zeit
der volligen Hilflosigkeit: ,,Vater, was soll denn jetzt sein?*, und die du auch, wenn du moch-
test, in das Vertrauen hineinwéchst: ,,Vater, was kann denn schon geschehen? Doch nur das
Beste, das Du fiir mich aussuchst. Also warte ich einfach, was auf mich zukommt®, wirst ge-
rade jenen Hilfe sein, die vollig ratlos vor den kommenden Umwilzungen stehen.

Und dann, geliebte Tochter, machst du dir keine Gedanken mehr und 1483t weiterhin
Mein Worr der inneren Zwiesprache flieBen, aber auch Mein Worr fiir andere. Das bedeutet,
daB du auch immer wieder Mein Icu Bin laut aussprichst, damit diese Quelle nicht versiegt,
und du — weil Mein Licht dir deinen Weg ausleuchtet — ganz klar erkennst: ,,Ja, Vater, das
war’s, wohin Du mich gefiihrt hast. Jetzt erkenne ich’s, jetzt weil3 ich, da ist Mein Platz. Hier
soll ich wirken, und hier bin ich mit Dir gliickselig.*

Und nun eine kleine, liebevolle Ermahnung: Lafl mich weiterhin deine grofite Liebe
sein. Alles andere schenke Icu dir aus Meiner Fiille, Mein Liebes. Zufrieden mit Meiner Ant-
wort? — Natiirlich — Amen, Meine Tochter!

SONNTAGMORGEN
20. AuGguUsT 2006, 10.00 UHR

Wir begannen unser Beisammensein mit dem Lied: ,,Du bist wie der Morgen* (Text und Me-
lodie: Gerhard und Annelie Rebmann, Stuttgart). Die letzten beiden Strophen wurden noch
einmal vorgelesen:

Du bist fiir mich da, wenn ich mut- und ratlos bin.

Du bist fiir mich da, wenn ich nicht mehr weil3, wohin.

Du bist fiir mich da, wenn es keinen Freund mehr gibt.
Du bist fiir mich da, und ich spiir, da3 Du mich liebst.

Ein Bruder spielte leise auf der Gitarre, und wir lieBen den Text des Liedes in uns
nachklingen. Die Geschwister wurden von einer hehren Schwingung erfal3t, die wir nicht mit
Worten schildern koénnen. Das Werkzeug ging durch die Reihen, umarmte die Geschwister
und legte ithnen — im Auftrag des Herrn — die Hidnde auf das Haupt.

Nach tiefster Ergriffenheit aller Beteiligten, sprach der Herr zu uns:
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OFFENBARUNG AUS DER LIEBE

eine geliebten S6hne und Tochter, Ich habe eure Herzen mit Meiner Liebe beriihrt

durch das Worr: ,,Ica Bin der FrReunp an eurer Seite. Wenn es nichts mehr gibt auf

dieser Welt, was euch festhilt, so seid ihr bereit, an Mein Herz zu eilen, und Icu kann
euch in Meine Arme nehmen und in innigster Liebe an Mein Herz ziehen.

LaBt den Trinen freien Lauf! Es ist die Seele, die tiber den Menschen einstrahlt und
ihre unbeschreibbar grofle Sehnsucht auf ihn iibertrdgt. Icu breite Meine Arme aus, und jeden
unter euch, bei dem Icu nicht personlich war, aber auch euch, ihr, Meine Lieben, die Icu per-
sonlich getrdstet habe, segne Ich und lege Meine Hand mit Meiner einstrahlenden Liebekraft
und Meinem Heil auf euren Scheitel.

Icu freue Mich, wenn auch eure Trinen flieBen, Meine S6hne und Tochter; so zeigt
dies doch nur, daB3 ihr Mir nahe, ganz nahe seid. Menschliche Sorgen mdgen euch noch nie-
derdriicken, doch mit dem Flieen eurer Trinen legt ihr Mir alles, was euch bewegt, in Meine
Arme! IcH stehe bereit, euch eure Sorgen, eure Note abzunehmen, auch eure Einsamkeit. Gebt
Mir eure Biirde!

Nun atmet ihr freier im Rhythmus des Himmels, der bei euch ist, euch eng umschlieft.
Unsere gemeinsame Zeit hier auf dem Berg hat euch bis in euer Innerstes tief erschiittert.

Trotzdem wart ihr in der vergangenen Nacht noch in froher Runde beisammen, und
Icu war mitten unter euch. Thr habt eurer Freude Ausdruck verliehen, und eure Trénen jetzt,
Meine Sohne und Tochter, werden in die Freude miinden. Alles ist gut, ihr ruht an Meinem
Herzen.

IcH troste euch. In den vergangenen zwei Tagen war auch Mein Ernst unter euch. Heu-
te ist es Meine Liebe-Barmherzigkeit, denn der Weg iiber die Erde ist nicht immer leicht, Bin
Ich ihn doch selbst gegangen. Wie oft habe Icn Mich aus der Schar Meiner Jiinger zuriickge-
zogen und habe, so wie ihr, bitterlich geweint. Sie haben Mich nicht verstanden, und IcH fiihl-
te Mich allein, bis IcH, der Mensch Jesus, wieder zu Meinem Inneren, dem Varter in Mir, ge-
funden habe. So wie ihr gesagt habt: ,,Vater, ich bin nicht allein. Du bist bei mir, und alles,
was vor mir liegt, ist zwar ein bitterer Weg, doch ich weif3, dal Du ihn mit mir gehst*

Icu wuflte, daB3 Gorr in Mir ist, doch war Icau Mensch wie ihr. Und deshalb verstehe Icu
alle Meine Kinder. Ica kenne all eure Kiimmernisse. Und auch ihr, Meine Geliebten, werdet
durch eure Kiimmernisse heranreifen zu Lichtboten, die in die Herzen Meiner Kinder sehen
und ihnen durch gedachte Worte den Trost spenden, sie segnen, ithnen Heil zusenden. Dies
konnt ihr jedoch nur, wenn ihr selbst durch die Nacht der Seele gewandert seid.

Ihr wart bereit, das Kreuz mit Mir zu tragen, ja, ihr wolltet es in seiner ganzen Schwe-
re auf euch nehmen. IcH, euer Vater im Himmel, habe giitig geldchelt und euch ernst an Mein
Herz genommen, und zwar jeden, der bereit war, den Erdenweg anzutreten, und habe gesagt:
,»Mein Kind, der Weg iiber die Erde ist schwer genug. Es reicht, wenn du nur einen winzigen
Span des schweren Weltenkreuzes, all des Leides dieser Erde und der angeschlossenen Sphé-
ren, auf deine Schultern nimmst.* Thr habt geantwortet: ,,Ach, Vater, nur einen Span? Ich bin
Dein Sohn, ich bin Deine Tochter, Deine Kraft durchstrahlt mich.* ,,Mein Kind®, sprach IcH,
,wenn du erst einmal im Erdenkleid bist, hast du all dies vergessen. Und das mul} so sein;
denn wenn du dir bewullt wirest, welche Macht und Kraft Icu als Erbe in dich gelegt habe,
dann wire es nicht im Gesetz Meiner Gerechtigkeit den Kindern gegeniiber, die durch die
Dunkelheit gehen.*

So wurde iiber eure himmlische Vergangenheit der Mantel des Vergessens gelegt, so
daf} keiner weil, wer er ist. Nur manchmal ahnt oder wi3t ihr, aus welcher Himmelssphére ihr
stammt, aber auch dies ist im Erdenkleid nicht wichtig. So seid ihr Meinen Kindern gleichge-
stellt, die auch fiir euch durch die Dunkelheit gehen. Und ihr ringt um das Licht, um die Liebe
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und folgt Mir damit auf dem Weg {iber euer personliches Golgatha nach. Doch euer Golgatha
bedeutet, nur einen Span des Weltenkreuzes zu tragen..

Meine Lieben, der Himmel geht neben und mit euch, und Ich, als euer Freunp und
Bruper, als euer Vater, Bin in euch, um euch, ja, ihr seid in Mir. Icu segne euch, Meine Lie-
ben. Mdge Mein Trost euch aufrichten und ihr jetzt freudigen Herzens auf der Strale des
Lichtes, vereint mit Mir, weiterwandern und all jenen Licht sein, die im Dunkeln stehen.

Durch dieses Werkzeug schweige IEngtEZ}tD.T

OFFENBARUNG AUS DEM GOTTLICHEN WIL-
LEN

W ahrlich, wahrlich, wahrlich, es ist Meine Zeit. Es ist Meine Zeit, denn Icu bin Gortr, euer
Herr. Diese WorTe habe Icu mehrmals zu euch gesprochen, und diese Worte werde Icn
immer wieder aussprechen und hinausposaunen, bis alle Meine Kinder dies fest in sich aufge-
nommen haben.

Icu habe die Zeit aus den Hénden Meines Widersachers genommen. Mein Widersacher
baumt sich auf, aber mit jedem Aufbiaumen erkennt er nur immer mehr und mehr, daf3 Icu der
Sieger Bin. Icn, euer Herr und Gorr, Jesus CHrisTus, habe den Sieg errungen.

Ihr seid auf einem Berg, und es ist leicht, daB} ihr euch ein Bild macht: Icu stehe auf ei-
nem Berg, leibhaftig unter Meinen Werkzeugen, unter Meinen Lichtboten, die um Mich sind.
Und unten am Berg ist eine Schar, eine Menschenmenge, die Meinen Worten lauschen.

Icn habe hinausgerufen: ,,Kommet zu Mir, die ihr miihselig und beladen seid, Icun wer-
de euch erquicken. Kommet zu Mir an Mein Herz! Rufet nach Mir! Klopfet an! Icn mache
euch auf.*

Und wabhrlich, wahrlich, Icu sage euch, in dieser Stunde Bin Ich hier in diesem Raum,
doch Mein Worr erschallt tiber diesen Raum hinaus. Icu rufe in alle Winde: ,,Kommet zu Mir,
die ihr miihselig und beladen seid, denn es ist genug des Leides, es ist genug des Schmerzes,
es ist genug der Verzweiflung. Denn Icu Bin gekommen, es ist Meine Zeit.*

Icu verkiinde euch: ,,Eine breite Lichtstrale hat sich zwischen Himmel und Erde auf-
getan, und es ist ein reges Hin und Her, denn Icu Bin unterwegs, und der Himmel ist mit Mir,
mit Scharen von Engeln, die Mir zur Seite stehen, die Mir dienen und die euch dienen.*

Ihr seid nicht allein, denn es ist Meine Zeit. Es ist die Zeit der Heimholung. So viele
Meiner Kinder glauben, daB3 Icu sie vergessen habe, doch Icu sage euch, und Icu bitte euch,
behaltet Mein Worr in eurem Herzen: ,,Es ist Meine Zeit. Icn Bin gekommen, um Meine Kin-
der heimzuholen an Mein Varterugrz, aus aller Not, aus allem Schmerz.*

Dies wird geschehen! Icn habe es prophezeit, und es steht geschrieben. Thr lebt in Mei-
ner Zeit. Es ist die grofte, die es auf der Erden seit Meiner Geburt jemals gegeben hat. Icu Bin
der Weg, die Wahrheit und das Leben. Icu Bin euer Gotr, und ihr seid Meine Kinder.

Ihr seid Meine Lichtboten, und Ica schicke euch alle hinaus, so wie es mehrmals in
den letzten Tagen gesagt wurde, auf daB3 alle Meine Kinder zu Mir finden. Auf daB3 alle Meine
Kinder, die Mich suchen, einen Ansprechpartner finden, denn Icu fiithre sie zu euch. Darauf
konnt ihr vertrauen; denn Icu halte Mein Worr. Ich habe immer Mein Worr gehalten. Nur
diirft ihr nicht versuchen, Meine Zeit in euer irdisches Denken zu pressen.

Icu Bin, der Icn Bin von Ewigkeit zu Ewigkeit. Und auch, wenn Meine WorTE ernst
klingen, wahrlich, Icu sage euch, sie sind von Meiner Liebe und Barmherzigkeit durchdrun-
gen. So riittle Ich an allen verfestigten Strukturen, und Icu l6se sie aus ihren Befestigungen,
auf daB Mein Geist wehen und sie hinwegfegen kann. Und wahrlich, auch wenn es einen
Sturm Meines Geistes gibt, dient dies immer nur dem Heil Meiner Kinder.

Und das Heil kommt, das Heil ist unter euch, ja, es breitet sich unter euch aus. Wahr-
lich, es ist Meine Zeit. Seid frohen Mutes und nehmt Mein Worr in eure Herzen auf, und be-
wegt sie in euch, denn Ich sage euch, ihr seid nicht allein! Ich Bin mit euch, mit jedem einzel-
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nen von euch, denn Icu lasse Meine Werkzeuge nicht allein. Icu helfe euch, wo es notig ist,
Icu helfe euch, wo ihr Hilfe braucht. Ihr braucht Mich nur zu rufen, denn Icu weil3, wie es ist,
iber die Erde zu gehen. Icu weil}, wie schwer es ist, und Icu weil3, wie Icn euch den Weg er-
leichtern kann.

Icu weil3, wie Icu durch euch wirken kann, ihr braucht nur ja zu Mir zu sagen. Thr
braucht euch nur Mir hinzugeben und Mich durch euch wirken zu lassen. Stellt euer Ich, eu-
ren Menschen, einen Schritt zuriick, und lait Mich hervortreten, um das zu vollbringen. Dann
konnt ihr mit gutem Gewissen sagen: ,,Der Herr hat es getan, der Herr hat es vollbracht, nicht
ich.”

Zusammen mit Meinen Werkzeugen kann Wundervolles, ja unendlich GroBles gesche-
hen, geméll Meiner WorrtE: ,,Jhr konnt noch viel Grofleres vollbringen als Icu vollbracht
habe“. Denn Ica bin der ALLMACHTIGE, euer HEerr, aber vor allem euer liebender Varer, Der
euch tber alles liebt und Der nur eine Sehnsucht kennt, alle Seine Kinder wieder in Seinem
Herzen zu vereinen, frei von allem Kummer und Leid.

Freut euch iiber eure Tridnen, Meine lieben Kinder, denn die Trénen losen die Span-

nungen in der Seele, und eure Seele atmet auf und freut sich. Freut euch!
AMEN.

DAS WORT DURCH EIN WEITERES
WERKZEUG

hr, Meine geliebten S6hne und Tdéchter, habt Meinen Ruf vernommen. Ich sehe in eure
Herzen und sehe, wie euer Licht sich verstérkt hat.

Icu nehme euch bei der Hand, wenn ihr eure Hand in die Meine legt. Icu spiire
euer Zittern und Zagen, wieder zuriickzukehren von diesem himmlischen Berg, wo Icu oben
auf der Spitze stand und stehe und alle eure Werke sehe, die Icu durch euch vollfithren kann.

Schaut, es ist auch fiir Mich so schon, euer Licht, das aus Mir geboren wurde, zu se-
hen, wie ihr es hinaustragt, und wie andere auf euch aufmerksam werden. Und so kommt der
Strom wieder zuriick auf den Berg, und alle Last der Erde wird unten gelassen.

Wir gehen gemeinsam, ihr Meine Werkzeuge, ihr, Meine Lichtboten, und ihr fiihrt so
viele Menschen zu den Engeln, die ihre Hénde ausgestreckt haben nach euch und nach denen,
die sich so nach Mir sehnen.

Ihr, Meine Werkzeuge, geht wieder ins Tal hinunter, um in der Tiefe das Licht weit
hinauszutragen. So wird einstmals Mein gottliches Werk durch euch vollbracht, da Icu durch
euch wirken kann. Und einstmals seid ihr alle wieder bei Mir, in Meinem himmlischen, lich-
ten Raum.

Icu freue Mich auf diesen Tag, der nicht mehr weit ist. Icu freue Mich auf alle Hénde,
die sich ausstrecken, um Meine Hand zu ergreifen. Meine geliebten S6hne und Tochter,
wischt eure Tranen ab! Thr wurdet von Mir beriihrt und gekriftigt und folgt Mir nun weiter auf
Meinem Weg nach, so wie ihr es Mir einst versprochen habt, als ihr zu dieser Erde hinunter
gingt.

Icu nehme euch an Mein Vareruerz. Ich liebe euch, und Icu segne euch, und ihr gebt
diesen Segen und alles, was Icu euch gebe, weiter. Die Quelle wird niemals versiegen, weil
ihr euch an Meine Quelle angeschlossen habt.

Geliebte S6hne und Tochter, geht freudig an die Arbeit; denn es gibt viel Arbeit in
Meinem Weinberg. IcH, euer himmlischer Y&Aﬁ% gTegne euch noch einmal in tiefster Liebe.

GESCHWISTER OFFNEN SICH ZUM 1. MAL DEM
INNEREN WORT UNSERES HIMMLISCHEN VATERS
SONNTAG, 20. AUGUST, 13.30 UHR
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GEBET: Geliebter Himmlischer Varer, unser Bruper Jesus, unser Freunp, unser
SEELENBRAUTIGAM, Wir gehen in unser Herz. Dort sehen wir Dich. Wir sehen die Wundmale an
Deinen Hinden und Deinen Fiilen, und wir sehen einen Liebestrom aus Deinem Herzen, wie
er uns einhiillt und mit einer nicht zu beschreibenden Liebe sehnsuchtsvoll erwartet, damit wir
zu diesem Du, dem Heiligen Du zwischen Varter und Kind, zwischen Bruper und Schwester,
zwischen Freunden, zwischen Seele und SeeLenBrAUTIGAM durchdringen.

Wir sind bereit, o Jesus.
AMEN.

Icu Bin die Liebe, ewiglich.

Mein geliebter Sohn, empfindest du die Freude, die dich durchstromt? Alle Zweifel,
alle Angste sind weit weg. Du ruhst an Meinem Herzen und weiBt jetzt, daB Icu es schon im-
mer war, mit dem du gesprochen hast.

Icn lasse dich doch im Kampf deines Lebens nicht allein, Icu trage dich als Mein viel-
geliebtes Schaf auf Meinen Armen {iber die grof3en Schwierigkeiten hinweg.

Du hast deine Hand aufrichtigen Herzens schon vor ldngerer Zeit in die Meine gelegt,
und du bist seither immer an Meiner Hand gegangen. Nunmehr hast du den Schritt in himmli-
sches Licht gewagt, an Mein Varernerz. Dein Korper vibriert durch die Ausstrahlung der See-
le, die ihre Freude hinausjubelt, und mit ihr jubelt der Himmel um dich.

Icu freue Mich mit dir. Wir wandern Hand in Hand einer neuen Zeit der Freude entge-
gen, einer geistig himmlischen Freude. Das Leben ist nicht einfach fiir dich. Und noch einmal
sage Ich: ,,Wenn es am schwersten ist, dann trage Icu dich.*

So empfinde jetzt, mit welch inniger Liebe Icn dich umarme, ja auch heute schon bei
dir war, Meine Hand auf dein Haupt legte. Mein geliebter Freund, Mein Sohn, du bist geseg-
net und bist ein strahlender Lichtbote auf dieser Erde. Amen.

Varer, ich liebe Dich.

Mein geliebter Sohn, und IcH liebe dich. Ist es nicht eine gro3e Freude, die dich durch-
zieht, wenn du von dieser Liebe sprichst? Lal uns in die Zwiesprache gehen und uns in der
Zweisamkeit vereinen.

Du und IcH, eine Liebe. Du und Icn, eine Kraft. Und alles Licht, aller Segen, alles Heil
stromt dann iiber dich. So mogest du zum inneren Du den Schritt wagen, dann, wenn du
mochtest. Ich segne dich, lege Meine Hand auf dein Haupt und streiche dir sanft mit der ande-
ren liber dein Angesicht, Mein geliebter Sohn. Amen.

IcH Bin es, Jesus Christus, Icu habe dich hierher gefiihrt. IcH liebe dich, Mein Kind, und Icu
werde dich weiterhin fiihren.

Siehst du, Mein Liebes, es war doch gar nicht so schwer, diesen Schritt hinein in das
Du zu tun. hinein in Meine Arme, in Meine JESULIEBE.

Nun umfange Icu dich und ziehe dich ganz fest an Mein Herz. All deine Sorgen und
Kiimmernisse, deine Biirde lege auf Mich. Wenn du auch jetzt noch durch Nebel gehst, so
wird die Sonne durchbrechen, mache dir keine Sorgen. Denn wenn du dich sorgst, kann Icu
nicht flir dich sorgen. Sage immer wieder: ,,Vater, Du bereitest Mir die Wege, die die richti-
gen fiir mich sind. Dein Wille geschieht.* Tiefer Friede zieht dann in dein Herz ein, und Icu
sorge fiir dich.

Du bist Mein Lichtkind, Mein Lichtbote auf dieser Erde, und du wirst noch sehr viel
von Meiner Liebe, von Meinem Frieden, von Meinem Heil an deine Geschwister weitergeben
konnen, deine Geschwister, die auch Meine Briider und Schwestern sind, fiir die Icu als Jesus
iiber die Erde ging, um sie heimzuholen. Und du hilfst Mir bei diesem grof8en Werk der Heim-
fiihrung. Icu segne dich, Mein Liebes. Amen.

Varer, ich danke Dir ganz herzlich fiir Deine Liebe und fiir Deine Fiihrung.
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Dein Dank erfreut Mich, Mein geliebtes Kind. Lall uns miteinander reden, miteinander
wandern. Du schaust zuriick, und du siehst die vielen Hindernisse, die du bereits iiberwunden
hast. Vor dir liegt ein geebneter Weg, und Wir beide gehen ihn Hand in Hand. Und du strahlst
als Mein Licht.

Uber dich will Icn all denen, die um dich sind, denen du begegnest und denen, die Icu
dir zufiihre, Licht auf ihrem Weg sein. Wir beide, in inniger Zweisamkeit vereint, wandern der
ewigen Heimat zu, und du streckst deine Arme aus nach all denen, die am Wegesrand stehen.
Und Icu wirke iiber dich. Freue dich, geliebte Tochter. Icu segne dich. Amen.

Meine geliebten Kinder, so spiire IcH, daf3 ihr Meinem liebevollen Vareruerzen schon néiherge-
kommen seid. Icn hiille euch in Meine Liebe ein und driicke euch an Mein Herz, so daf3 ihr
Meine Liebe hinausstrahlen lernt zu allem Sein, zu allen Menschen, auch in die dunkelsten
Bereiche, wo Meine Liebe, iiber euch gestrahlt, die Seelen beriihrt. Ein kleiner Lichtstrahl
kann bewirken kann, daf sich die Seelen wieder aufraffen und zu Meinem Licht hinfinden.

Danke, o Varer, fiir Deine Liebe, fiir Deine Kraft, fiir Deine Einheit, die wir immer
mehr lernen, hinauszustrahlen. Danke, Varer. Amen.

Mein geliebter Sohn, Meine Quelle flie3t in dir, und du weil}t, dal du ein Werkzeug
Meines WortEs bist, dal} auch tiber dich heilende Strahlen flieBen mochten. Auch fiir dich be-
ginnt ein neuer Zeitabschnitt.

Du hast Mir in der Vergangenheit schon mit viel Freude gedient, doch nunmehr er-
reicht dieses Dienen eine Tiefe, in der dein ganzer Mensch gefordert ist. Das gilt fiir euch
alle. Icu brauche euch ganz und gar. Doch voller Liebe sage Icn euch immer wieder:
,»» 1hr seid dennoch in der Freiheit.«

Und dich, Meinen geliebter Sohn, segne IcH. Bleibe in der Zwiesprache, und wenn die
Moglichkeit besteht, 1aB Meine Quelle stromen, auf dal3 sie immer starker wird, sich zu einem
Bach, zu einem FluB}, zu einem Strom entwickelt. Mein Segen ist mit dir, und die Freude des
Himmels begleitet dich. Amen.

IcH Bin dein guter Hirte.

Mein geliebter Sohn, siehst du, es war ganz einfach. Du bist Mein geliebter Sohn, der
sich so sehr nach Mir gesehnt hat. Und dabei war Icu dir doch schon so nahe. Du hast Meine
Liebe gespiirt, wie sie dich durchflutet hat und immer wieder in die Arme nahm. Doch der
Mensch stellte sich zwischen unsere tiefe, innige Liebe, aber er konnte sie nicht storen.

Nunmehr gehen wir in inniger Zwiesprache weiter den Weg des Lichtes, und du
streckst deine Hinde nach denen aus, die am Wegesrand stehen und wirst so manchem auch
noch helfen, indem du ihnen erklérst, wie einfach es ist, mit dem Varter von Du zu Du zu re-
den, und wie viele Barrieren der Mensch manchmal dazwischenwirft, aber die Liebe nicht sto-
ren kann.

Du hast deine Hand in die Meine gelegt, so ist das Band der Liebe geschlossen und
bleibt es, bis auch du das Rosentor durchschreitest, es sei denn, du wiirdest dich mit Gewalt
von Mir losreif3en.

Ich kann dir aber zu deinem Trost sagen, dafl du wie ein Schaf zwar noch da und dort
hinspringst, aber dich danach um so rascher wieder an Meine Seite driangst. Und zwar so in-
niglich, daf ich Mich neige und dich als Mein vielgeliebtes Schaf auf die Arme nehme. Icn
segne dich, Mein Sohn. Amen.

IcH Bin es, Der bei dir anklopft, Mein Sohn.

Mein geliebter Sohn, es gibt keine Zufdlle; warum entdeckte das Werkzeug gerade
jetzt, daB3 das Aufnahmegerét nicht eingeschaltet war.

Meine Freude ist gro3 mit dir. Du strahlst eine innere Ruhe und Ausgeglichenheit aus;
— Icu wiederhole: eine innere —. Obwohl du mit deinem Menschen nicht immer zufrieden bist,
geht deine Seele unbeirrt den Weg, den sie sich fiir dieses Leben vorgenommen hat. Wenn der
Mensch auch manchmal nachhinkt, doch letztlich kann er nicht anders, als ihr zu folgen.
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Es ist noch gar nicht so lange her, da3 Icu dich voll tiefster Innigkeit gerufen habe. Du
hast Meinem Ruf Folge geleistet und warst sofort bereit, dich voll und ganz einzusetzen, da-
mit noch viele Meiner Kinder von Meinem Worr der Liebe erfahren. Diese Bereitschaft tragt
bereits Friichte. Dein Lebensbaum hat zahlreiche Friichte angesetzt, und Icu sage dir: ,,Sie
werden reif, sie brauchen nur noch ein wenig Sonne.*

Die Sonne bedeutet fiir dich nicht nur Meine Gnadenkraft, die Icu dir im tberreichen
Malle schenken mdochte, sondern auch, daB3 der Mensch im Licht der Ewigkeit seinen Weg
geht, erkennend, wo er noch den Hebel ansetzen muf3, um die Unebenheiten auszugleichen.

Es ist wie bei einem Edelstein, der ungeschliffen ist, er kann noch nicht in der Sonne
funkeln, doch wenn du mutig zu schleifen beginnst, dann wird er sehr rasch Mein Licht tau-
sendfiltig widerstrahlen. In diesen Licht wird sich auch dein menschlicher Weg ebnen.

Seitdem du deine Hand in die Meine gelegt hast, gehen wir Hand in Hand. Vor dir liegt
eine freudige Zeit. Das bilchen Staub vom Schleifen schiittelst du ab. — Verstehe Meinen Hu-
mor. — Mutig wanderst du auf der Stralle des Lichtes; und wenn es euer Wille ist, vereint als
Paar, von Mir gesegnet. Was aber noch mehr Schleifarbeit und Staub bedeutet. Doch am Ende
steht der Sieg, der Sieg iiber den Menschen und das ,,Es ist vollbracht!*, der Erfiillung des
Auftrags, den du mit so viel Freude und Hingabe auf deine Schultern genommen hast.

Mein Seelenfreund, die Quelle flieBt, nun reden Wir miteinander. Gib Dich dieser
Zwiesprache immer wieder hin! Nicht nur in einseitigen Betrachtungen, sondern lal Mich im
Heiligen Du als dein Freunp mit Dir weiterwandern. Als ein Freunp, der immer fiir dich da ist,
in jeglicher Situation und mit dir geht durch Hohen und Tiefen, dich sicher fiihrt {iber alles,
was du dir vorgenommen hast, zum freudigen Sieg.

Mein Segen ruht auf dir, auf deinem Weg, auf deiner Gefahrtin und noch auf vielem
mehr, was Icu dir nicht sagen kann, weil Ich sonst deinen freien Willen beeintrachtigen wiirde.

Du empfindest jetzt, wie Icn dich umarme und dich herzinniglich an Mein Herz neh-
me. Du und Ich sind jetzt eines Geistes. Wir werden es auch immer dann sein, wenn du es
mochtest. Amen.

OFFENBARUNG AUS DER LIEBE

SCHLUSSANSPRACHE
SONNTAG, 20. AUGUST, 2006, 14.00 UHR

eine geliebten S6hne, Meine geliebten Tochter, in Raum und Zeit neigt sich euer
Beisammensein dem Ende zu. Doch nur euer Beisammensein im Menschenkleid,
nicht aber eure Zusammengehorigkeit im Geiste.

So umringt Mich noch einmal, kommt ganz nahe zu Mir! La3t euch umarmen, und la-
gert euch bildlich zu Meinen Fiilen, denn Icu habe Platz genommen auf einem Felsen der
Mutter Erde! Mich stort dieser Fels nicht, fiir Mich ist er nicht so hart, wie fiir euch. Erkennt
in allem, was euch begegnet, die Symbole, die Icu euch schenke.

Ihr betrachtet den harten Fels und hort aber gleichzeitig Mein Worr: ,,Seid ein méchti-
ger Fels inmitten der anstiirmenden Brandung. Nichts vermag, ihn von seiner Stelle zu
riicken.*

Nun habt ihr schon zwei verschiedene Bedeutungen. Auf der einen Seite ist das Fels-
gestein hart, und auch ihr sollt alles Harte in euch weich werden lassen, denn die Liebe ist
weich, zart, mitfithlend, da sie in die Barmherzigkeit miindet. Auf der anderen Seite sollt ihr
fiir Mich wie ein Fels in der Brandung stehen. Denn in dieser Zeit, in der Icu geistig iiber die
Erde gehe, Meine Kinder rufe, iiberall anklopfe, brauche Icu euch, Meine Getreuen. Icu sende
euch hinaus in die Welt. Und nur, wenn ihr sicheren Schrittes im Geistigen wandelt, kann
euch die Brandung, die um euch tobt, nichts anhaben.

Achtet also auf die Symbole, die euch tédglich vielfach umgeben, und durch die Icn
euch auf vieles aufmerksam machen kann.
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Als himmlische Gabe schenke Icu euch zum Ende dieser Tage eures innigen Beisam-
menseins mit Mir eine Vision: Bildlich sind Wir wieder am Waldesrand, nur habt ihr nicht so
verstreut wie gestern Platz genommen, sondern seid ganz nahe an Mich herangeriickt. Thr sitzt
auf weichem Moos und schaut um euch. Uberall seht ihr Bliiten emporspriefen, weile Walda-
nemonen. Die Naturgeistlein schenken sie euch zur Freude.

Diese Waldanemonen haben auch eine Bedeutung fiir euch. In der Herzenskammer auf
eurem inneren Altar leuchtet die Kerze, daneben steht die Schale der Barmherzigkeit. Beides
tragt ihr symbolisch. Und die Lilie, die wie eine Rose duftet, habt ihr in eine Vase gestellt. Die
Krénzlein sind rund um den Tisch — dem Abbild Meines Heiligen Herdes in euch — gelegt.
Was bedeuten nun diese kleinen Waldanemonen?

WeiB3 ist in den Himmeln die Farbe der Liebe. Ihr schaut geistig in die Ferne, und un-
zahlige dieser Bliiten erstrecken sich vor euch, ein Bliitenkdpfchen neben dem anderen. Es
sind die Bliiten der Liebe, die ihr durch eure Taten der Liebe in Empfindungen, Gedanken,
Worten und Werken pfliickt, die aber niemals verwelken, die ihr in eurem inneren Tempel
tragt, und die dort die noch kahlen Winde mit den Bliiten schmiicken. Denn sehet, rundum
sind kleine Vaschen angebracht, vom Boden bis zur Decke.

Wenn ihr dereinst vor Mir steht, so wird dieser innere Tempelraum sich in die Himmel
hinein weiten, und ihr werdet all die Bliiten der Liebe sehen, sie in eure Hand nehmen und sa-
gen: ,,VATER, ich weil}, daB3 ich auf Erden Mensch war; und nicht immer mein Leben so gelebt
habe, daB3 es vor Dir ein Wohlgefallen war, aber ich {iberreiche Dir die Blumen meiner Liebe.
Denn immer, wenn ich in Gedanken, Worten und Werken und auch in den Empfindungen Lie-
be verschenkt habe, so habe ich an Dich gedacht, Vater. An die Liebe, die Du mir, Deinem
Kind, schenkst, und die ich gar nicht tragen kann, ohne sie weiterzugeben. In Wirklichkeit
sind diese Bliiten Deine Geschenke.” Und Icu antworte: ,,Mein geliebtes Kind, mit Freude
nehme IcH diese Bliiten aus deinen Hinden. Du neigst dich in Demut vor Mir, doch bist du
Mir getreulich gefolgt, und obwohl du meinst, noch zu oft im Leben gefehlt zu haben, deine
Schwichen nicht niederringen konntest, sind diese Blumen deine Gabe an Mich. Gib sie Mir.*

Das Kind, jeder unter euch, iiberreicht Mir die Bliiten, und es wird daraus ein herrli-
cher Brautstraul. Das gilt auch fiir euch, Meine S6hne, denn hier geht es um die Seele. Und
die Seele ist weder minnlich noch weiblich, sondern es ist die heimkehrende Braut. [Anders
als der reine Geist, der Sohn, die Tochter, die in den Himmeln ein Dualpaar bilden, eine Flam-
me, vor Gottes Thron.] Und IcH, Jesus, Bin der Brautigam. Das Brautkleid liegt bereit, bestickt
mit euren Taten der Liebe, verziert mit zahlreichen Edelsteinen, und Ich sage: ,,Mein Kind,
komm heim!* Icu nehme die Krone, setze sie euch aufs Haupt und fiihre euch zum Hochzeits-
mahl, — ein Fest, das jeden heimkehrenden Sohn, jede heimkehrende Tochter erwartet; denn
der Dienst auf Erden war fiir jeden einzelnen Lichtboten schwer.

Auf Erden schenke Icu euch, so wie jetzt, immer wieder Stunden Meines Gnadenlich-
tes, damit ihr, Meine geliebten S6hne und Tdchter, getrostet und gestirkt euren Weg iiber die
Erde weitergeht. Icn segne euch, die ihr jetzt so eng an Mich geschmiegt bei Mir seid.

Wenn ihr wieder in die Tiefe geht, von der Bergeshohe ins Tal, dann nehmt diese inni-
ge Gemeinschaft mit Mir, aber auch untereinander, mit. Und wenn der eine von euch in
Schwierigkeiten ist, so mogen die anderen ihn trosten und stérken.

Seid Meine Arbeiter im Weinberg und helft euch gegenseitig. Denkt auch dabei immer
wieder an die zahlreichen Lichtboten, die weltweit mit euch Hand in Hand ihr Werk vollbrin-
gen: Das Werk der Heimfiihrung aller Meiner Kinder. Alle arbeiten fiir Mich, und Icu Bin fiir
euch da, zu jeder Sekunde eures Lebens. In dieser tiefen, innigen Liebe, wie ihr sie jetzt emp-
findet.

Ich segne jetzt euren Weg in die Tiefe — erkennt auch darin die Symbolik. Von lichten
Bergeshohen, die dem Himmel nahe sind, wieder hinab in die Welt der Versuchungen, der
Verfithrungen. Geht sicheren Schrittes durch all das hindurch, und seid Meine Felsen in der
Brandung, die nichts mehr erschiittern kann! Und so euch personliche Note und Sorgen be-
driicken, bringt sie Mir. Icu nehme sie euch ab und ebne eure Wege, damit ihr als Lichtbote
ungehindert strahlen kénnt, so es euer Wille ist.
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Icu gehe von Platz zu Platz, segne jeden einzelnen von euch und schenke ihm aus Mei-
ner Gnade Kraft und stidrke ihn dadurch fiir den weiteren Weg in der Tiefe.

GEBET: Geliebter himmlischer Vater, Du hast uns ein Wochenende aus Deiner Gnade ge-

schenkt, das uns alle zutiefst in unseren Herzen beriihrt hat. Es strahlte nicht nur diec Sonne
vom Himmel, sondern Dein Licht aus der Ewigkeit, dein Hoheitsgestirn strahlte in unsere Ge-
meinschaft ein.

In dieser Herrlichkeit warst du uns nahe, als Varer, als Bruper, als Freunp, als
SeeLENBRAUTIGAM und hast uns mit deinen Gaben so reich beschenkt, dall wir einige Zeit brau-
chen werden, um diese Gnade zu begreifen, was du uns an Fiille in unser Herz gelegt hast.

Vater, wir verneigen uns vor Dir, als Deine Sohne und Tdchter in tiefster Liebe, in
Ehrfurcht und in Dankbarkeit. Vater, danke fiir das, was Du uns geschenkt hast, danke fiir die
Gemeinschaft, danke fiir die Engel, die um uns waren, danke fiir die Schopfung, all die Natur-
wesen, die uns umringten. Danke fiir jedes Worr, das Du tief in unser Inneres gesenkt hast.

Aus tibervollem Herzen fehlen die Worte, um die Dankbarkeit, die ich empfinde aus-
zudriicken. So lege ich Dir meine Empfindung hin. Vater, es war alles so wundervoll: Der
Kreis der Geschwister, das Empfinden, dal wir alle zusammengehdren, daB3 wir uns alle
langst kennen, seit urewigen Zeiten, seit der Heimat. Wir sind voller Freude, dal wir uns in
ernster, aber auch in froher Runde, von Dir hier zusammengefiihrt, getroffen haben. Danke,

VartER, danke!
AMEN.

GEBET: Du, unser wunderbarer, liebevollster Vater, wir danken Dir, wir danken Dir! Du
hast unsere Tridnen in Freudentrdnen verwandelt. Du vermagst so viel, wenn wir unsere Her-
zen Offnen. Und wir konnten unsere Herzen in diesen Tagen 6ffnen; denn Du hast Deinen
groBBen Teil dazugegeben. Deine Liebe hat uns alle so sehr beriihrt. Vater, so wollen wir die-
ses Liebegefiihl, diesen Strom, der uns so erschiittert hat, in unseren Herzen bewahren. Wenn
wir nach Hause gehen, so hilf uns, da3 wir unsere Herzenskammer fiir Dich 6ffnen, weiten, ja
dal3 wir sie reinigen.

Da liegen noch so viele Steine aus der Vergangenheit. Die groBten Brocken, VaTer,
tragst Du mit uns weg und wirfst sie in das Tal des Vergessens, der Vergebung. Doch auch die
Verkrustungen unserer Seele, unsere negativen Gedanken, Neid, Habsucht, all das, was uns
von Dir abhélt, Vater, das wollen wir Dir immer wieder hinlegen. Vater, Du hilfst uns, die
Verkrustungen in unserem Inneren zu erkennen und aufzuldsen.

Und dann, wenn unser inneres Kdmmerlein ganz hell geworden ist, strahlend schon,
fiir Dich, Vater, dann komm zu uns und bleibe bei uns, und wir werden zur Einheit mit Dir;
denn dann sind wir nicht mehr der armselige Mensch, sondern wir sind Deine Geistkinder,
wie Du uns immer gesehen hast.

Und als diese Geistkinder wollen wir hinausgehen. Du kannst unsere Liebe ins Unend-
liche vermehren, wachsen lassen. VateRr, so bitten wir Dich, l1al unsere Liebe groBer und gro-
Ber werden, bis sie in den Himmel reicht.

VaTER, SO segne uns, segne alle, die zu diesem wunderbaren Wochenende beigetragen
haben. Segne dieses Haus, segne diese Gegend, segne alles, was Du geschaffen hast.

Vater, la3 uns mit Ehrfurcht und Demut Dir dienen.
AMEN.

42 Breitenstein, 18. —20. 8. 06
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	Freitag, 18. August 2006, 17.00 Uhr
	Gemeinschaftstreffen

	Samstag, 19. August, 10.00 Uhr
	Lieber Vater, alles empfangen wir von Dir, doch wie oft ist in der Welt alles andere wichtiger als Du. Selten stehst Du bei Deinen Kindern an erster Stelle, und doch stehst Du immer mit offenen Armen da und wartest auf uns, um uns zu führen, um uns in die Arme zu nehmen und uns lieb zu haben.
	Offenbarung aus der Liebe
	Wahrlich, Ich, Vater Ur, Bin in Meiner himmlischen Herrlichkeit mitten unter euch, begleitet von einer unübersehbar großen Zahl von Engeln und euren Lieben im Engelgewand aus der ewigen Heimat.
	Schlußansprache
	Wir steigen hinab auf eine Wiese




	Samstag, 19. August, 16.00 Uhr
	Meine geliebten Söhne und Töchter, die ihr euch diesem Gebet angeschlossen und das Licht der Liebe, der Barmherzigkeit, des Friedens, des Heils hinausgesandt habt in die Welt, ihr habt Mich sehr erfreut, und die Engel um euch jubeln und sind ebenfalls voller Freude.
		In einem Teil des Gebetes wurde herausgestellt, daß ihr so manche gute Tat nicht getan, so manchen guten Gedanken nicht gedacht und noch vieles andere versäumt habt. Ihr habt euch hier versammelt, um mit neuer Kraft erfüllt, mutig den Weg in der Einheit mit Mir in eurer Lichtbotentätigkeit fortzusetzen.
		Meine Nähe ist jetzt für euch so spürbar, daß ihr bei jedem Gedanken, den ihr lichtvoll hinausenden könntet, von Mir erinnert werdet: „Warum, Mein Kind, warst du jetzt zornig, weil dich jemand angegriffen hat, statt denjenigen zu segnen? Weißt du denn nicht, daß Ich dir gegenüberstand?“
		Ihr seht einen Bruder, eine Schwester müden Schritts mit Krücken einkaufen, und die Taschen sind sehr schwer. Nun, es könnte sein, wenn ihr tragen helfen wolltet, daß man euch unterstellt, ihr würdet die Taschen entwenden wollen, doch eines wird nicht mißverstanden: Wenn ihr jene eurer Geschwister segnet, ihnen Meine Kraft, die über euch fließt, für ihren schweren Weg über die Erde schenkt. Wenn ihr vorübergeht, möget ihr lächeln und im Stillen grüßen, und die trüben Augen blitzen auf, und ein Funke des Lichts senkt sich in die Herzen derjenigen, die euch begegnet sind.
		Im Verlaufe eines Tages gibt es so viel Möglichkeiten, Liebe zu verschenken, Kraft zuzusenden, das Heil hinausfließen zu lassen. Bisher ginget ihr achtlos an so mancher Gelegenheit vorbei. Doch nunmehr steht ihr alle an einer Wende, vorbei ist die Zeit der Nachlässigkeit, vorbei soll es sein, daß ihr Möglichkeiten, Licht zu sein, nicht ausschöpft.
		So laßt uns als Beispiel einen Tag überdenken. Wenn ihr des Morgens erwacht, so seid ihr meistens mit euren ersten Gedanken bei Mir – wenn nicht mit dem ersten, dann mit dem zweiten –, und damit glaubt ihr, eure Pflicht als Lichtbote erfüllt zu haben. 
	Ich aber sage euch: „Im Moment des Erwachens beginnt eure Lichtbotentätigkeit auf Erden; denn des Nachts habt ihr auf den Sphären gedient, vereint mit Mir, vereint mit den Engeln, die euch zur Seite stehen. Ihr seid abgedunkelt in die Tiefen gegangen, und habt den Seelen, die in der Dunkelheit schmachten, Funken der Liebe gebracht. Und dann erwacht ihr im Menschenkleid, und der Alltag überrennt euch.“ Sehet, es bedarf nur weniger Gedanken, die in Sekundenschnelle gedacht sind, und das Licht wird über den ganzen Tag hinweg immer wieder hinausgesandt.
	„Vater, ich danke Dir für den neuen Tag. Ich danke Dir für Dein Du, daß ich mit allem zu Dir kommen kann, und ich mich in dir so geborgen fühle. Ich danke Dir für die Kraft, die Du mir schenkst, und die ich jetzt hinaussende in die Welt: Friede, Liebe, Segen, Licht und Heil möge über die ganze Erde strahlen, Deine Schöpfung einhüllen und Deine Kinder berühren. Amen, Vater.“
	Ein Moment heiliger Stille tritt ein, die Stille zwischen Vater und Kind. Euer Körper, das Menschenkleid, wird erfaßt von dem Strahl Meiner Liebe, und ihr denkt an das Lied: „Ich hülle dich in Liebe ein, die du noch nie gekannt.“ Ihr steht auf, und mit diesem Lied im Herzen beginnt ihr den Tag. Wieviel Segensgedanken könnt ihr auf dem Weg zur Arbeit hinaussenden? 
	Ein Autofahrer schneidet euch, ihr müßt abbremsen. Nichts geschieht ohne Sinn. In Wirklichkeit Bin Ich der Autofahrer, der euch schneidet: „Fahr nicht so schnell, Mein Kind, du übersiehst all jene, denen du begegnest, segne sie, sende dein Liebe-Licht aus, senke Frieden in ihre Herzen!“ Deshalb habe Ich euch zum Abbremsen gezwungen. Wenn ihr aufmerksam durch euren Tag geht, werdet ihr immer wieder von Mir mit besonderem Nachdruck auf das hingewiesen, wo ihr die Gelegenheiten, Liebe zu sein, nicht erfaßt.
	Ihr habt Schwierigkeiten an eurer Arbeitsstelle? Erkennt ihr nicht, daß Ich es Bin, Der euch als Mitarbeiter, als Chef entgegentritt und euch diese Schwierigkeiten in den Weg legt? Warum? Daß ihr an diesen Schwierigkeiten wachset und gerade dann Liebe seid. Es ist einfach, die zu lieben, die euch Liebe entgegenbringen. Jede schwierige Situation läßt euch in eurer Lichtboten-Tätigkeit reifen. 
	Ihr führt ein Gespräch mit einem Nachbarn, mit einem Arbeitskollegen, mit wem auch immer. Das Gespräch geht über belanglose Dinge, und Ich, euer himmlischer Vater, habe in eurem Herzen die Arme ausgebreitet, um den Gesprächspartner in Meine Liebe einzuhüllen, kann dies aber nicht tun, Meine Söhne und Töchter, solange ihr nicht während des Gesprächs einen kurzen Gedanken des Segnens an euer Gegenüber weiterleitet. In diesem Augenblick ist eine Brücke geschlagen, und das belanglose Gespräch stockt, und euer Gesprächspartner sagt eventuell: „Was ich Sie schon lange fragen wollte, was mir schon lange auf dem Herzen liegt: Woher beziehen Sie Ihre Kraft und Ruhe?“ 
	Ihr kehrt heim in die Familie. Nun spreche Ich die Mütter an, die sich nur der Familie, den Kindern widmen, aber auch die Mütter, die berufstätig sind und abends müde und abgekämpft wieder nach Hause zurückkehren. Letztere sind oftmals sehr überlastet, weil gerade in eurem Land für berufstätige Mütter so wenig getan wird. Was sind die weltlichen Gedanken einer Hausfrau oder einer berufstätigen Mutter? Ein Lichtbote sagt: „Vater, mit Dir!“ Die Arbeit zu Hause erfüllt euch mit Freude, nicht mit Frust und auch Aufgaben wie Wäsche waschen, Staub saugen usw., erkennt ihr als einen Dienst an eurem Nächsten, und ihr legt auch in diese einfachen Handarbeiten die Liebe hinein. Dadurch erstrahlt in eurer Familie die Sonne der Liebe, die Ich Bin. 
	Offenbarung aus der göttlichen
	Offenbarung aus der Liebe
	Sonntagmorgen


	Amen.
	Sonntag, 20. August, 13.30 Uhr
	Schlußansprache

	Sonntag, 20. August, 2006, 14.00 Uhr
	Amen.

